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Aufsehenerregende Videoproduktionen von Amateurfilmern erfreuen sich heutzutage 
auf YouTube großer Beliebtheit und können innerhalb kurzer Zeit Klickzahlen in 
Millionenhöhe generieren. Ziel dieser Arbeit ist es, die spezifischen Eigenschaften 
dieser viralen Videos und deren Erfolgskriterien zu analysieren. Darüber hinaus wird 
untersucht, inwieweit ein erfolgreicher YouTube-Auftritt eine Karriere außerhalb des 
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1 Einleitung  
1.1 Ausgangslage 
„Crosswind Landings during a storm at Düsseldorf“ ist der Titel eines Videos, das am 
05.01.2012 auf der YouTube-Plattform hochgeladen wurde. Der Betreiber des Kanals 
„Cargospotter“, der sich mit dem Thema Aviation befasst, konnte damals noch nicht 
ahnen, dass das Video binnen kurzer Zeit von Millionen angeklickt werden würde. 
Nicht nur in Deutschland verbreitete sich der Film über die schwierigen Landungen 
verschiedener Flugzeuge in extremen Seitenwinden blitzartig, sondern auch weltweit 
zeigten sich User begeistert von den in dieser Form noch nie zuvor gezeigten Aufnah-
men. In aufgeregten, höchst emotionalen Kommentaren drückten die Nutzer ihre Ge-
fühle zwischen Schock über die gefährlichen Bedingungen und Begeisterung über die 
kompetenten Piloten aus. Als immer mehr User den Flughafen Düsseldorf als beson-
ders gefährlich einstuften, griff der Sprecher der Lufthansa ein und beruhigte zumin-
dest deutsche Viewer in einem Online-Artikel der Rheinischen Post (vgl. jco/rl/jco 
10.01.2012).  
Dieses Phänomen beschreibt einen Vorgang, der im Medienjargon „Viralität“ genannt 
wird. Virale Effekte sind gekennzeichnet durch „ein Muster der Verbreitung von Infor-
mationen, das ähnlich wie bei Epidemien rasant und schneeballartig vonstatten geht“ 
(Schmidt 2013: 108).  
YouTube ist heute die wichtigste Plattform, auf der viele solcher viraler Videos zu fin-
den sind. Unter dem Motto „Broadcast yourself“ (Schumacher und Stuhlmann 2011: 7) 
präsentieren Amateurfilmer sich oder ihre Themen in den unterschiedlichsten Genres 
und versuchen durch ihre Filmclips Aufmerksamkeit bei einer möglichst großen Ziel-
gruppe zu erzeugen. Die Entstehung des sogenannten Web 2.0 legte die Grundlage 
dafür, Webseiten interaktiv zu gestalten. Im Gegensatz zum Web 1.0, das eindimensi-
onal konzipiert war und dem User nur den passiven Konsum von Inhalten ermöglichte 
(vgl. Hein 2007: 12), konnte nun jeder zum Produzenten oder Star werden. Es gibt ei-
nige Beispiele, die zeigen, dass mithilfe des Internets aus Amateuren Superstars ge-
worden sind. So konnte Justin Bieber nur bekannt werden, weil seine Mutter 
Privatvideos von Auftritten ihres Sohnes auf YouTube hochgeladen hatte, die dort von 
einem Musikmanager zufällig entdeckt wurden (vgl. Zaniewicz 01.09.2014).  
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Nicht selten geben virale Videos den Anstoß für weltweite Berühmtheit und lukrative 
Angebote. Diese Thematik soll im Folgenden ausführlich analysiert werden.  
1.2 Fragestellung und Zielsetzung 
Die vorliegende Forschungsarbeit geht schwerpunktmäßig der Frage nach, inwieweit 
virale Videos dazu beitragen können, über die YouTube-Plattform hinaus Karrieren in 
klassischen linearen Medien, wie z.B. im Kino oder Fernsehen zu ebnen.  
Zunächst muss geklärt werden, welche Kriterien für den Erfolg eines Videos verant-
wortlich sind und ob ein hohes emotionales Involvement der Rezipienten die Viralität 
von audiovisuellem Material begünstigt. In diesem Zusammenhang soll untersucht 
werden, welche stilistischen und inhaltlichen Gestaltungsmerkmale eine starke emotio-
nale Wirkung auslösen können.  
Darüber hinaus ist zu ermitteln, ob und in welchem Maße die Aktivitäten der Nutzer 
durch Bewertungs- und Kommentarfunktionen kommunikative Prozesse in Gang set-
zen, die die virale Verbreitung eines Videos begünstigen.  
Schließlich ist für die anstehende Forschungsarbeit von Interesse, ob virale Effekte 
strategisch steuerbar sind und welche eventuellen Einflussfaktoren hierbei zu identifi-
zieren sind. Die Beantwortung dieser Frage ist besonders für YouTuber von Bedeu-
tung, die eine multimediale Aufmerksamkeit erregen wollen, um Karriereoptionen 
außerhalb der Plattform wahrnehmen zu können.  
1.3 Aufbau der Arbeit und methodische Zielsetzung 
Im ersten Teil der Arbeit wird eine explorative Vorgehensweise angestrebt.  
Zunächst werden die wichtigsten Merkmale der digitalen Medienwelt untersucht. Bei 
diesem Vorhaben müssen besonders die Gesetzmäßigkeiten des Web 2.0, die viel-
fältigen inhaltlichen und funktionalen Erscheinungsformen von Online-Plattformen und 
das breit gefächerte Angebot an Webinhalten vorgestellt werden. Es ist vorgesehen, in 
diesem Zusammenhang die unterschiedlichen Nutzertypen der Webportale zu klassifi-
zieren und Erfolgskriterien von Videos zu ergründen. Da die Internet-Plattform  
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YouTube in dieser Arbeit von besonderer Bedeutung ist, sollen kurz die Hintergründe 
zur Entstehung und die wichtigsten Gestaltungsmerkmale dargestellt werden. Darüber 
hinaus findet das Phänomen viraler Videos in der theoretischen Analyse Beachtung.  
Vor allem ist die Auseinandersetzung mit Erkenntnissen aus der Informationspsycholo-
gie von großer Bedeutung, da sie zu einem besseren Verständnis von medialen Kom-
munikationsprozessen beitragen können.  
Neben der Fachliteratur sollen auch aktuelle wissenschaftliche Studien und repräsenta-
tive Erhebungen berücksichtigt werden, da der Bereich Medien stark fluktuierenden 
Einflüssen unterliegt, die einer ständigen Neueinschätzung bedürfen.  
Im Anschluss an das theoretische Studium findet die praktische Analyse statt. Anhand 
einer empirischen Untersuchung sollen ausgewählte virale Videos unterschiedlicher 
Genres untersucht und auf die wissenschaftlichen Erkenntnisse hin überprüft und ana-
lysiert werden. Als Methode hierfür bietet sich ein Mixed-Methods-Ansatz der qualitati-
ven und quantitativen Inhaltsanalyse an, die durch Aspekte der Filmanalyse ergänzt 
wird.  
Hierfür wird ein für alle Videos identisches Kategoriensytem entwickelt, in dem Daten 
und Fakten gesammelt werden, um eventuelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
des zu untersuchenden Materials auszumachen und objektiv zu bewerten 
(vgl. Mayring 2015: 51).  
Bedeutend für die Auswahl der Fallbeispiele ist nicht, wie erfolgreich der YouTube-
Kanal eines Betreibers ist, sondern die Tatsache, dass ein virales Video produziert 
wurde, das in kurzer Zeit Klicks im Millionenbereich generiert und eine erhebliche nati-
onale und internationale Aufmerksamkeit erregt hat.  
In der sich anschließenden Interpretation sollen vergleichbare Ursachen für die Entste-
hung von Viralität und die daraus resultierende Medienresonanz definiert werden.  
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2 Produktion, Distribution und Rezeption 
audiovisueller Inhalte 
2.1 Merkmale digitaler Medien 
2.1.1 Soziokulturelle Aspekte 
In den letzten zehn Jahren fand vor allem durch die Entwicklung neuer Technologien 
ein revolutionärer Paradigmenwechsel im Internet statt. Aus dem ehemals passiven 
Nutzer von Online-Angeboten wurde ein aktiver Mitgestalter von Webinhalten. Dieser 
Erneuerungsprozess in der Medienbranche führte zu einer Demokratisierung im Ver-
halten der Anwender, die heute interaktiv mit den Inhalten im Netz umgehen. Vor allem 
die Generation Y, auch Millenials genannt und zwischen 1981 und 1995 geboren (vgl. 
Schäfer et al. 2014), nimmt die Angebote im Internet auf vielfältige Weise wahr. Bei 
den jungen Nutzern „spielt das Vertrauen in Social Media auf allen Ebenen eine wichti-
ge Rolle. Diese Menschen sind ständig online und interessieren sich dafür, was andere 
Menschen aus ihrem Netzwerk tun“ (Opresnik und Yilmaz 2016: 189).  
Die hohe Beliebtheit der sozialen Medien bleibt nicht ohne Folgen für unsere Gesell-
schaft. Der Mediennutzer hat nicht nur die Möglichkeit, mit Gleichgesinnten oder An-
dersdenkenden zu kommunizieren. Er besitzt eventuell auch die Macht, Einfluss auf 
andere zu nehmen und auf diese Weise soziale Prozesse in Gang zu setzen, sei es in 
positiver oder negativer Form. Der Soziologe Jan-Hinrick Schmidt beschäftigt sich in-
tensiv mit der wechselseitigen Wirkung von Nutzern und dem Internet. „Was machen 
die Menschen mit den Medien? Und was machen die Medien mit den Menschen?“ 
(Schmidt 2013: 19). Mit dieser Fragestellung stößt Schmidt eine wichtige Problematik 
an. Er weist auf die Möglichkeit weitreichender kultureller Veränderungen hin, die durch 
die Einflussnahme bestimmter User oder Communities im Netz in die Wege geleitet 
werden könnten:  
Menschen verwenden Medien immer in konkreten Situationen, in denen auch noch andere 
Einflüsse wirken. Dazu gehören […] die Kommunikationsabsichten, das Wissen und die Fä-
higkeiten des Nutzers oder auch soziale Werte und Normen der beteiligten Personen. 
(Schmidt 2013: 19)  
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Obwohl die für die Gesellschaft problematischen Auswirkungen für diese Arbeit keine 
vorrangige Rolle spielen, ist es dennoch notwendig, auf die Tatsache hinzuweisen, 
dass sich abseits der vielfältigen positiven Anwendungen auch gefährliche Ideologien 
viral im Internet verbreiten können und schwer kontrollierbar sind.  
2.1.2 Social Media und das Web 2.0 
„Social Media ist […] ein Sammelbegriff für Online-Medien und -Technologien, welche 
den Nutzern eine aktive Teilnahme ermöglichen“ (Opresnik und Yilmaz 2016: 7). Vor 
allem durch die Entwicklung der Breitband-Technologie wurde die Reichweite digitaler 
Medien vergrößert (vgl. de Buhr und Tweraser 2010: 73). Aus dem zuvor nur für den 
einseitigen Konsum konzipierten Internet entwickelte sich das sogenannte Web 2.0. 
Der irische Softwareentwickler Tim O’Reilly erfand den Begriff, der erstmals in einem 
im Jahre 2004 veröffentlichen Artikel erwähnt wurde (vgl. Opresnik und Yilmaz 2016:7). 
War das Web 1.0 in seiner Funktionsweise noch eine Art Einbahnstraße, so konnten 
die User nun interaktiv miteinander kommunizieren. Das von Amateuren ins Netz ge-
stellte, selbstproduzierte Material wird als „User-Generated-Content“ (Opresnik und 
Yilmaz 2016: 33) bezeichnet. Online-Medien werden immer beliebter, unter anderem, 
weil sie den Vorteil haben, dass sie zeitversetzt und über mobile Geräte ortsungebun-
den empfangbar sind. Diese Tatsache bedroht zunehmend die klassischen Medien, 
wie z.B. das Fernsehen. Da der TV-Konsum zurzeit noch vorwiegend linear, also zeit- 
und ortsgebunden stattfindet, ist die Verfügbarkeit von Inhalten für Konsumenten ein-
geschränkt. Das Fernsehen passt sich jedoch nach und nach den Bedingungen des 
21. Jahrhunderts an und nutzt die Technologien zur digitalen Übertragung.  
2.1.3 Online-Plattformen 
Der Privatnutzer sucht im Internet nach Information, Unterhaltung, Kommunikation. Er kauft 
in e-shops ein, sieht sich die neuesten Nachrichten an, kommuniziert mit anderen, informiert 
sich über neue Kinofilme… Er möchte dabei auf multimediale Art und Weise Spaß […] ha-
ben. (Malzer 2000: 5)  
Alle oben genannten Aktivitäten kann der Online-User auf unterschiedlichen Internet-
Plattformen im Bereich der sozialen Medien durchführen. In der folgenden Tabelle 
werden die wichtigsten Webportale und ihre Funktionsweise in einer Übersicht darge-
stellt.  
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Internetplattformen und ihre Funktionen 
 Internetplattform Funktion / Zweck Mögliche Tätigkeiten 
1. Soziale Netzwerke (Face-
book, Google+, Xing, 





















3. Portale für Mediendateien 
(YouTube, MyVideo, 





- produzieren und hochladen 






4. Wissensportale  
(Wikipedia, u. andere) 
Information  - Informationen zur Verfü-
gung stellen 
- sich informieren 
 
5. Konsumplattformen  
(Amazon, ebay, etsy, u. 
andere) 






- Waren online beziehen 
und bewerten 
- Waren online verkaufen 
- sich über Waren informie-
ren 
 
Tabelle 1: Verschiedene Arten von Internetplattformen und ihre Funktionen (Quelle: eigene Darstellung) 
2.1.4 Typologie der Nutzer und Nutzerverhalten 
Wie bereits festgestellt, hat sich das Nutzerverhalten im Internet durch die Entstehung 
des Web 2.0 grundlegend verändert. Die Konsumenten bestimmen heute selber, zu 
welcher Zeit, an welchem Ort und auf welche Art und Weise sie Medien nutzen wollen.  
Besonders die bereits beschriebene Generation Y verhält sich interaktiv im Internet. Es 
gibt sogar bereits eine Nachfolgegeneration Z, die von den ab 1995 Geborenen be-
stimmt wird (vgl. Schäfer et al. 2014). Diese hat heute ein besonders großes Interesse 
an aktuellen Angeboten im Netz. In den neuesten Statistiken finden sich eindeutige 
Zahlen zum Medienkonsum dieser jungen Onliner. Die ARD/ZDF-Onlinestudie aus 
dem Jahr 2016 zeigt, dass hierzulande besonders die Gruppe der 14-29-Jährigen Vi-
deos im Internet konsumiert. Die Studie ermittelte, dass 95% der Online-User dieser 
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Altersgruppe Videos im Internet anschaut, im Vorjahr (2015) waren es noch 86% (vgl. 
ARD/ZDF-Medienkommission 2016: 430). Insgesamt stieg die Zahl aller Internetnutzer 
im Jahr 2016 auf 58 Millionen, was einen Anteil von 83,8% der Bevölkerung in 
Deutschland ab 14 Jahren (vgl. ARD/ZDF-Medienkommission 2016: 419) ausmacht. 
Interessant ist, dass in diesem Jahr erstmals das Smartphone bei den Nutzergeräten 
vorne liegt: 66% gehen über Smartphone ins Internet, 57% über den Laptop und 44% 
über den stationären Computer (vgl. ARD/ZDF-Medienkommission 2016: 423). 92% 
der 14-29-Jährigen nutzt das Internet zumindest selten unterwegs (vgl. ARD/ZDF-
Medienkommission 2016: 425).  
Bei der näheren Bestimmung der Nutzertypen ist es sinnvoll, einerseits zwischen Ama-
teuren und Profis und andererseits zwischen aktiven und passiven Usern zu unter-
scheiden, da auf diese Weise das unterschiedliche Nutzerverhalten am besten 
beschrieben werden kann. Bei dieser Betrachtungsweise ist jedoch nicht ausgeschlos-
sen, dass Grenzen verwischen, weil sich die Nutzer oft nicht einer eindeutigen Katego-
rie zuordnen lassen. Diese Tatsache liegt in der interaktiven Eigenschaft des Mediums 
begründet, „da jeder Empfänger auch ein potentieller Sender“ (Fachner 2015: 28) sein 
kann. Darüber hinaus ist die „mittlerweile immer lautere Stimme der Community“ 
(de Buhr und Tweraser 2010: 81) zu berücksichtigen, die sich aus vielen Usern zu-
sammensetzt und einen großen Einfluss auf das Ausmaß der Verbreitung hat.  
Amateure und Profis 
Der Hauptunterschied zwischen Amateuren und Profis besteht in der Motivation, die 
der Produktion von audiovisuellen Inhalten zugrunde liegt. Professionelle Anbieter im 
Internet handeln strategisch und orientieren sich, aus einem kommerziellen Interesse 
heraus, an marktrelevanten Voraussetzungen. Dahinter stehen meistens Firmen, Insti-
tutionen, aber auch Einzelpersonen, die auf einer Geschäftsgrundlage agieren 
(vgl. Marek 2013: 48).  
Amateure haben meist andere Absichten und Erwartungen, die sehr unterschiedlich 
sein können: Als Reaktion auf ihr hergestelltes Unterhaltungs- oder Informationsange-
bot erhoffen sie sich „Aufmerksamkeit, Geld, Prestige, Selbstwert oder Anerkennung“ 
(Marek 2013: 49). Der wichtigste Grund für die Erstellung von Amateurvideos ist das 
Bedürfnis der Produzenten, Aufmerksamkeit bei einem möglicht großen Publikum zu 
erregen. „Das Internet […] entpuppt sich […] mehr und mehr als weltumspannende 
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Plattform zur Selbstdarstellung“ (Huh 2010: 123). Jeder Nutzer hat heute die Möglich-
keit, seine Talente im Internet einer breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. Möchtegern-
sänger, Laienschauspieler und Hobby-Comedians geben ihr Bestes, um zu begeistern, 
zu amüsieren, zu verblüffen oder zu schockieren, was oft peinliche Auswüchse an-
nehmen kann. Andererseits sind auf diesem Wege Stars gemacht worden. Wie bereits 
erwähnt, verdankt Justin Bieber seine Karriere einigen Amateurvideos und der Opern-
sänger Paul Potts wurde auch erst durch die Verbreitung seiner Kunst über das T-
Online-Video im Internet einer breiteren Öffentlichkeit bekannt (vgl. joh/LW 2008). Auch 
der deutschen Beauty- und Lifestyle- YouTuberin Shirin David steht demnächst eine 
Karriere im TV bevor. Sie wird in der kommenden Staffel der RTL-Show „Deutschland 
sucht den Superstar“ neben Dieter Bohlen in der Jury sitzen (vgl. jum 06.10.2016), 
womit bewiesen ist, dass der Sprung vom Netz ins Fernsehen möglich ist. In diesem 
Fall soll wohl das junge internetaffine Publikum angelockt werden. Heute sind längst 
nicht mehr die Schauspieler der großen Hollywood-Bühne die Vorbilder der jungen 
Generationen:  
Eine aktuelle Studie, für welche das Unternehmen iconkids & youth im Auftrag von Google 
400 Jugendliche im Alter von 13 bis 19 Jahren befragt hat, zeigt die herausragende Bedeu-
tung der […] YouTuber […] in Bezug auf die Zielgruppe der Generationen Y und Z. In Sa-
chen Beliebtheit bei Jugendlichen können es deutsche YouTube-Stars […] nicht nur längst 
mit den ‚klassischen Stars’ aufnehmen, sie überholen sie sogar teils auf der Beliebtheitsska-
la und besitzen eine große Vorbildfunktion für Teenager. (Opresnik und Yilmaz 2016: 193 f.)  
Aktive und passive User 
Die oben ausführlich beschriebenen Amateure lassen sich generell in zwei Nutzertypen 
aufspalten. Auf der einen Seite stehen die aktiven User, die sich im Web hochgradig 
interaktiv verhalten, auf der anderen Seite befinden sich die passiven User, „die das 
Internet vorrangig als Abrufmedium verstehen“ (Winkler 2008: 30). Zu der aktiven Nut-
zung gehört sowohl die Produktion eigener Inhalte als auch das Kommentieren und 
Bewerten der vielfältigen medialen Angebote, die auf Online-Plattformen kursieren. 
Aktuelle Untersuchungen haben ergeben, dass deutsche User allgemein kein großes 
Interesse daran haben, eigene Videos zu produzieren und diese auf Online-Portalen zu 
veröffentlichen. Im Jahre 2015 gaben bei einer Umfrage unter deutschen Onlinern ab 
14 Jahren 91,8% an, selten oder gar keine Videos zu veröffentlichen. Laut der Studie 
laden 5,3% regelmäßig und nur 2,9% häufig Videos hoch (vgl. Statista 2016). Die Pro-
zentzahlen wurden für diese Arbeit aus den Angaben in Millionen umgerechnet. Auch 
die aktuelle Jim-Studie, die Jugendliche zwischen 12 und 19 befragt hat, stellt fest, 
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dass nur 2% daran interessiert sind, auf YouTube Videos einzustellen (vgl. Jim-Studie 
2016: 39).  
Aufgrund des Nutzerverhaltens von Amateuren lassen sich im Internet drei zentrale 
Handlungskomponenten identifizieren, die von dem Soziologen Jan-Hinrik Schmidt 
definiert wurden: Identitätsmanagement, Beziehungsmanagement und Informations-
management. Der User hat zum einen das Bedürfnis zur Selbstinszenierung in Form 
von selbst hergestellten Videos oder Profilseiten, was der Identitätsfindung dient, zum 
anderen strebt er als soziales Wesen eine Kontaktaufnahme mit anderen an, die in 
sozialen Netzwerken ermöglicht wird. Schließlich wird auch das Bedürfnis nach Infor-
mationsaufnahme und Unterhaltung gestillt, da im Internet viele Angebote dafür vor-
handen sind (vgl. Schmidt et al. 2009: 26).  
Legt man diese Verhaltensmuster zugrunde, so kristallisieren sich sieben Nutzertypen 
heraus, die nach aktivem und passivem Verhalten, aber auch nach Kommunikations-
bedürfnis, Motiven zur Selbstdarstellung und der Suche nach Information und Unterhal-
tung klassifiziert werden können: 
 
Abbildung 1: Grafische Darstellung der unterschiedlichen Nutzertypen und des spezifischen Nutzerverhal-
tens im Web 2.0  
(Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an Haas 2008: 219 f.) 
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2.1.5 Webinhalte 
Von Nutzern erstellte Inhalte machen den Hauptanteil der Internetplattformen aus. Die 
klassischen Unterhaltungsformate aus den Kategorien Musik und Film sind besonders 
gefragt, aber auch Nachrichten oder Politik und Dokumentationen sowie Reportagen 
erfreuen sich großer Beliebtheit. Hierbei gibt es allerdings altersbedingte Abweichun-
gen. Der aktuellen Jim-Studie kann entnommen werden, welche Themen Teenager 
von 12 bis 19 Jahren am liebsten einmal oder mehrmals wöchentlich auf YouTube 
konsumieren. Dabei stehen vor allem Musikvideos (55%) und lustige Clips (47% Jun-
gen, 33% Mädchen) hoch im Kurs (vgl. Jim-Studie 2016: 39).  
Im Internet finden sich außerdem Themen aus den sogenannten Nischenkategorien 
(wie z.B. Luftfahrt), die nur von einer kleinen Gruppe spezifisch Interessierter angese-
hen werden. Im Fernsehen ernten sie kaum Beachtung, weil sich die meisten TV-
Sender an Einschaltquoten orientieren. „Im Gegensatz dazu können auf Online-Video-
Plattformen wie YouTube solche Formate und Inhalte entstehen und erfolgreich wach-
sen […]. Und damit werden schwer zugängliche Zielgruppen wieder erreichbar“ 
(de Buhr und Tweraser 2010: 77).  
Trotz all dieser neuen einzigartigen Möglichkeiten, die das Netz Amateurfilmern bietet, 
melden sich immer wieder Kulturkritiker zu Wort, die die „inhaltliche Banalität“ (Marek 
2013: 17) und den „Online-Exhibitionismus“ (Marek 2013: 19) anprangern. Andrew 
Keen äußerte sich entsetzt über die Verbreitung primitiver Darbietungen im Internet: 
„This site is an infinite gallery of amateur movies, showing poor fools dancing, singing, 
eating, washing, shopping, driving, cleaning, sleeping, or just staring into their compu-
ters“ (Keen 2007: 5). Dass gerade diese Art von Videos jedoch einen großen Anklang 
finden können, beweist der 56 Sekunden lange Clip „Charlie bit my Finger-again“, aus 
dem Jahre 2007, der zeigt, wie ein Dreijähriger von seinem einjährigen Bruder in den 
Finger gebissen wird (vgl. YouTube-1 22.05.2007). Diese Thematik interessierte im-
merhin über 844 Millionen User weltweit (Stand: November 2016).  
2.2 Die Online-Plattform YouTube 
Mehr als eine Milliarde Menschen sehen sich weltweit Videos auf der Online-Plattform 
YouTube an (vgl. Opresnik und Yilmaz 2016: 1). „Damit ist YouTube […] eines der 
wichtigsten Marketinginstrumente in der digitalen Welt - für Unternehmen, aber auch 
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für die Selbstvermarktung von Freiberuflern oder Künstlern“ (Opresnik und Yilmaz 
2016: 2). 88% der Social Media-Nutzer verwenden in Deutschland YouTube, was sie 
zur reichweitenstärksten Plattform hierzulande macht (vgl. Faktenkontor 2016).  
Besonders in den Generationen Y und Z, die auch maßgeblich für den zukünftigen 
Erfolg der Website verantwortlich sein werden, steht YouTube an erster Stelle der Me-
dia-Sharing-Plattformen. Die aktuelle Jim-Studie von 2016 ermittelte, dass für 69% der 
Jungen und für 58% der Mädchen zwischen 12 und 19 Jahren YouTube das beliebtes-
te Internet-Portal sei, danach folgt whatsapp mit 51% bei den Mädchen und 32% bei 
den Jungen und auf dem dritten Platz Facebook mit 26% bei beiden Geschlechtern 
(vgl. Jim Studie 2016: 29). 
Der Erfolg von YouTube, was übersetzt soviel wie „du sendest“ (Opresnik und Yilmaz 
2016: 51) bedeutet, basiert hauptsächlich auf der einfachen Grundidee, dass kein pro-
fessioneller Inhalt angeboten wird, sondern dass Amateure ohne großen technischen 
Aufwand Videos hochladen und ansehen können. Zum ersten Mal in der Medienge-
schichte war es einer einzelnen Privatperson möglich, über alle Landesgrenzen hinweg 
zu senden und so, in welcher Form auch immer, Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen. 
Durch die globale Vernetzung rückten die Menschen enger zusammen und partizipie-
ren seither an einem regen kulturellen Austausch. YouTube ist daher nicht nur eine 
Online-Plattform sondern auch gleichzeitig ein soziales Netzwerk, in dem interessenge-
leitete Communities entstehen.  
2.2.1 Entstehung und geschichtliche Entwicklung 
Am 14.02.2005 wurde YouTube von Jawed Karim, Steve Chen und Chad Hurly ge-
gründet, die zuvor bei PayPal angestellt waren. Ihre Idee, für Nutzer die Voraussetzung 
zu schaffen, audiovisuelle Daten möglichst unkompliziert hochzuladen, war zunächst 
wenig erfolgreich. Einen Monat nach dem Startschuss für das Portal gab es nur etwa 
50 bis 60 Videos auf YouTube zu sehen (vgl. Opresnik und Yilmaz 2016: 51). Der 
Grund, warum die Internet-Plattform dennoch ein großer Erfolg wurde, lag an dem Un-
ternehmen Google, welches bereits früh das große Potenzial des Webportals erkannte. 
Am 09.10.2006 (vgl. Opresnik und Yilmaz 2016: 51) war der Big Deal perfekt: Google 
übernahm „für 1,65 Milliarden US-Dollar“ (de Buhr und Tweraser 2010: 71) die Video-
plattform und kombinierte sie schließlich im Jahre 2011 mit allen anderen Google-
Diensten.  
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2.2.2 Gestaltungsmerkmale und Funktionsweise 
Die YouTube-Website zeichnet sich durch ihre „Einfachheit in Bezug auf Design und 
Benutzung (Usability)“ (Opresnik und Yilmaz 2016: 52) aus. Diese „klare, übersichtliche 
und einfache Struktur“ (Opresnik und Yilmaz 2016: 52) ermöglicht dem User einen 
problemlosen Umgang mit allen Funktionen, die das Portal anbietet.  
Man gelangt auf die Website, indem sie über die Eingabe www.youtube.com aufgeru-
fen wird. Möchte man ein bestimmtes Video sehen, gibt man den Suchbegriff in die 
Suchleiste ganz oben auf der Seite ein. Hat ein User bereits mehrmals die Seite aufge-
rufen und Videos konsumiert, werden ihm Vorschläge im Zentrum der Seite präsentiert, 
die sich an seinen bisherigen Klickaktionen orientieren. Hier wird auch auf Videos hin-
gewiesen, die momentan im Trend liegen und zu den beliebtesten Clips gehören. In 
allen oben geschilderten Fällen erscheinen rechts neben den Vorschaubildern nähere 
Angaben zum jeweiligen Video, wie Titel, Kanalname, Veröffentlichungsdatum und 
Aufrufe. Außerdem wird der Inhalt kurz beschrieben. Hat der Nutzer bei der Suche kei-
ne klaren Vorstellungen, so kann er auf der linken Seite die Taste „Kanäle finden“ be-
dienen und so seine Suche nach Gattungen konkretisieren. Daraufhin erscheinen, 
wiederum im Zentrum der Seite, untereinander aufgelistet, sämtliche Kategorien bei 
YouTube, wie z.B. Das Beste auf YouTube, Musik, Comedy, Film und Unterhaltung, 
Gaming, Automobil und Technologie.  
Möchte man selbst Videos produzieren und hochladen, wird zuvor ein kostenloser 
Account angelegt. Der eingerichtete Kanal wird mit einem einprägsamen Namen ver-
sehen, unter dem man nun Videos veröffentlichen kann. Besonders zu Beginn ist es 
sehr schwierig, eine große Reichweite zu erzielen. Elementar ist hierfür ein gutes Ran-
king im Suchmaschinenmechanismus von YouTube. Ähnlich wie bei Google, bekom-
men Websites, bzw. Videos, die nach der Suche ganz oben stehen, die meiste 
Aufmerksamkeit. Zu einer vorteilhaften Positionierung im Ranking tragen beispielswei-
se Videolänge, Verweildauer des Betrachters, positive Bewertungen sowie die Höhe 
der Klickzahlen bei.  
2.3 Virale Videos 
Als virale Videos bezeichnet man Clips oder Kurzfilme, die sich „wie ein Virus, also wie 
eine Epidemie mit exponentiellem Wachstum verbreiten“ (Hinz et al. 2009: 142).  
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Obwohl die massenhafte Verbreitung oft auf einem Zufall beruht, gibt es bestimmte 
Kriterien, die die Popularität eines Videos steigern und das Weiterleiten der Inhalte 
begünstigen. Hierbei ist der Inhalt des Materials von entscheidender Bedeutung: „Der 
virale Medieninhalt muss so originell und unterhaltsam sein, dass er [...] weiterge-
schickt wird“ (Büttner 2015: 91).  
2.3.1 Erfolgskriterien viraler Videos 
Im Folgenden sollen die Erfolgskriterien dargestellt werden, welche die Grundvoraus-
setzung für die Viralität eines Videos sind.  
Bedürfnisbefriedigung 
Um zu verstehen, warum bestimmte Inhalte Menschen im Internet besonders anspre-
chen, muss zunächst einmal geklärt werden, welche Bedürfnisse der Nutzer befriedi-
gen möchte, wenn er online ist. Dr. Jan-Hinrik Schmidt vom Hans-Bredow-Institut in 
Hamburg, das im Bereich der Verhaltenspsychologie und Medienforschung tätig ist, 
hat, wie bereits erwähnt, drei Verhaltensmuster definiert, denen sich die spezifischen 
Bedürfnisse zuordnen lassen: Identitätsmanagenment, Informationsmanagement und 
Beziehungsmanagement. Das Verlangen nach Selbstdarstellung, Bildung, Unterhal-
tung und Kontaktaufnahme wird durch das Angebot im Internet vielfältig bedient. Aus 
den oben gewonnen verhaltenspsychologischen Erkenntnissen können Kriterien entwi-
ckelt werden, die den Mehrwert eines Videos für Rezipienten ausmachen. Das audiovi-
suelle Material sollte zunächst relevante Informationen oder Entertainment- Elemente 
besitzen, die den Betrachter bilden und/oder unterhalten können. Des Weiteren gibt 
der User nur Informationen weiter, die seiner eigenen Weltanschauung und Werteord-
nung entsprechen und somit etwas über seine Identität aussagen. Zu guter Letzt ver-
bindet das Teilen und Kommentieren eines Videos den Nutzer mit anderen Usern einer 
Community mit gleichen Vorlieben, Interessen und Werten und ermöglicht so eine Kon-
taktaufnahme mit Gleichgesinnten, aber eventuell auch mit Andersdenkenden.  
Aufmerksamkeit und Emotionen  
Ein Video ohne besonders auffällige oder interessante Merkmale begeistert nicht und 
wird dementsprechend auch nicht geteilt. Es bedarf einer interessanten Botschaft oder 
einer außergewöhnlichen Darstellungsweise, um den User zu faszinieren. Am wahr-
scheinlichsten erzeugt man Aufmerksamkeit mit Hilfe eines Überraschungseffekts, da 
Produktion, Distribution und Rezeption audiovisueller Inhalte 14 
 
ein unerwarteter, ungewöhnlicher Content den Rezipienten noch am meisten beein-
druckt und zum Weitersenden eines Clips veranlasst. Ein weiterer wichtiger Punkt ist 
es, Emotionalität zu erzeugen, da der Mensch ein gefühlsbetontes Wesen ist, welches 
hauptsächlich nach positiven Empfindungen strebt (vgl. Opresnik und Yilmaz 
2016: 11). Der Nutzer teilt jedoch nicht nur angenehme Erfahrungen. Er sucht, findet 
und verbreitet im Netz auch Emotionen wie Wut, Schock, Angst und Trauer.  
Formale und funktionale Faktoren 
Neben den inhaltlichen Vorrausetzungen müssen auch die technischen Bedingungen 
Viralität ermöglichen können. Hier geht es darum, vor allem aufmerksamkeitssteuernde 
Aspekte, wie Titelauswahl und Opener ansprechend zu gestalten und, falls möglich, für 
eine vorteilhafte Positionierung im Ranking zu sorgen, damit der Clip auch leicht zu 
finden ist. Die Länge des Videos trägt ebenfalls dazu bei, dass es bis zum Schluss 
angesehen und geteilt wird. Hier gilt die Regel: So kurz wie möglich, so lang wie nötig, 
damit der Viewer nicht das Interesse verliert.  
2.3.2 Entstehung von Viralität 
Die Mechanismen, die dazu beitragen, dass Videos viral werden, sind in Abbildung 2 
besonders gut nachvollziehbar. In dieser Darstellung wird deutlich, dass soziale Netz-
werke wesentlich zur Entstehung von ‚Virals’ beitragen können. Dieser Tatbestand wird 
daher auch als „network effect“ bezeichnet:  
 
Abbildung 2: Viral video marketing network effect (Quelle: Kamber Social Media Trends 2014) 
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Der Ursprung der dargestellten Viralität liegt bei einem User, der ein Video mit seinem 
unmittelbaren Netzwerk teilt, weil es ihm gefallen hat. Es entsteht nun eine gewisse 
Dynamik, die sich im Weiterleiten des Inhalts äußert. Foren wie Twitter oder Facebook 
dienen als „natürlicher Interessenfilter: was die User für wichtig halten, wird weiter ge-
leitet, der Rest geht in der Informationsflut unter“ (Büttner 2015: 109 f.). Wichtig sind 
die Multiplikatoren, die zufällig oder strategisch an Schaltstellen oder Knotenpunkten 
im Netz sitzen, an denen große Informationsmengen eintreffen und weitergeleitet wer-
den. „Die kritische Masse ist an dem sogenannten Tipping-Point erreicht. Aus der vira-
len Ansteckung wird ab diesem Punkt eine epidemische Verbreitung“ (Hinz et al. 2009: 
144).  
Die Multiplikatoren sind oft wichtige Medienentscheider, wie Stars oder Journalisten, 
die ein großes Publikun haben. Diese Zielgruppe kann dafür sorgen, dass ein großer 
Verbreitungsradius entsteht. Die Welle eines viralen Hypes verebbt in der Regel nach 
einigen Tagen, wobei der gesamte virale Effekt über ca. drei Wochen verläuft (vgl. 
Büttner 2015: 118). Nur wenn sich erneut Multiplikatoren dazwischenschalten, kann die 
Flamme noch einmal entfacht werden und das Video gerät wieder in Zirkulation.  
Die oben geschilderte Viralität (Abbildung 2) entstand zufällig, wie es häufig bei viralen 
Prozessen vorkommt. In der Werbeindustrie versucht man jedoch immer wieder durch 
gezielte Marketing-Kampagnen Viralität bewusst zu steuern. Dieses sogenannte  
Seeding beschreibt das erste Streuen des Kampagnengutes vom Werbenden innerhalb ei-
ner speziellen Zielgruppe. Ein optimales Seeding bedeutet, dass durch die Auswahl der rich-
tigen Erstträger eine möglichst hohe Anzahl an erreichten Personen erzielt wird. (Hinz et al. 
2015: 143 f.)  
2.3.3 Interaktive Kommunikation mit viralem Verlauf 
Die Übermittlung von medialen Inhalten steht immer in einem Kommunikationszusam-
menhang. Bei der Übertragung von Zeichen und Symbolen müssen Aussagen über 
den Sender und Empfänger, aber auch über die übermittelte Nachricht getroffen wer-
den. Das einfache Sender-Empfänger-Modell wird bei viralen Verläufen um einige Fak-
toren erweitert: 
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Interaktives Kommunikationsmodell mit viralem Verlauf 
 
Abbildung 3: interakt. Kommunikationsmodell (Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an Oberlin 2009) 
Das Modell zeigt, wie aus jedem Empfänger ein potenzieller Sender werden kann, in-
dem er das Video durch Teilen weitersendet. Hierdurch wird in letzter Konsequenz 
auch Viralität ermöglicht. Entscheidend bei einem für das Web 2.0 typischen interakti-
ven Kommunikationsmodell ist die reziproke Verbundenheit der einzelnen beteiligten 
Akteure bzw. Komponenten. Bei dem voranschreitenden Kommunikationsprozess fin-
den fortwährend Rückkopplungen statt, vor allem zur originären Quelle, dem Produ-
zenten und Erstsender des Materials. Dieser kann dann oft von der großen Popularität 
seines Produkts in vielerlei Hinsicht profitieren. Wie bereits festgestellt, ist die wichtigs-
te Voraussetzung für eine gelungene störungsfreie Kommunikation der Konsens aller 
Beteiligten in Bezug auf Wertvorstellungen, Erfahrungen und Emotionalität. Die erfolg-
reiche Decodierung der übermittelten Nachricht ist der Garant für eine effektive kogniti-
ve Verarbeitung und Verbreitung von visuellen Inhalten.  
2.4 Medienwirkung auf der Grundlage von Erkenntnis-
sen aus der Informationspsychologie 
Bevor man nutzer-orientierte Medien konzipieren und gestalten kann, müssen psycho-
logische Voraussetzungen berücksichtigt werden, die darüber entscheiden, ob und wie 
ein Mensch bestimmte Reize seiner Umwelt wahrnehmen und verarbeiten kann. In 
unserer modernen digitalen Welt sind die menschlichen Individuen permanent einer 
ungeheuren Anzahl von Eindrücken ausgeliefert.  
Zur Bewältigung der auf sie einströmenden vielfältigen Informationsanreize verfügen sie 
über leistungsfähige Wahrnehmungsmechanismen, die ausgewählte Informationen aufneh-
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men und irrelevante abblocken. Das Problem besteht eher darin, im Informationsdschungel 
die benötigten Informationen überhaupt aufzufinden. (Mangold 2015: 1) 
Diese Aussage von Roland Mangold bestätigt die bereits vorab getroffene Annahme, 
dass ein Medienangebot so beschaffen sein muss, dass es Aufmerksamkeit erregt und 
auf diese Weise schnell vom Rezipienten wahrgenommen werden kann.  
2.4.1 Gesetzmäßigkeiten der menschlichen Informationsauf-
nahme 
Da der Mensch in der Lage ist, relevante von irrelevanten Informationsreizen zu tren-
nen, werden nur bestimmte Informationen verwertet, der Rest bleibt ungenutzt. Der 
Rezipient trifft demnach eine selektive Auswahl bei der Entscheidung, welche Informa-
tionen für ihn persönlich von Bedeutung sind. In diesem Zusammenhang muss ge-
währleistet sein, dass die mediale Information nicht nur entdeckt und ausgewählt, 
sondern auch verstanden wird (vgl. Mangold 2015: 5). Dieser kognitive Verstehenspro-
zess ist sehr bedeutend für informationsverarbeitende Aktivitäten. Um diese besser 
nachvollziehen zu können, muss man auf Erkenntnisse der Kommunikationstheorie 
zurückgreifen, da alle „medialen Geschehnisse in ihrer Übermittlungsfunktion kommu-
nikativ sind“ (Genz und Gévaudan 2016: 11). Hierbei spielt die Lehre der Semiotik eine 
wichtige Rolle. „Man kommuniziert, indem man Zeichen verwendet und produziert. Und 
indem man kommuniziert, löst man mediale Ereignisse der Übermittlung aus“ (Genz 
und Gévaudan 2016: 11). Das eigentliche Verstehen einer medialen Botschaft kommt 
jedoch erst durch die individuelle Interpretation der Zeichen durch den Empfänger zu-
stande (vgl. Genz und Gévaudan 2016: 25). Diese subjektive Deutung von Zeichenzu-
sammenhängen ist wiederum abhängig von seinem Vorwissen und seinen 
Erfahrungen, die z.B. emotional und kulturell geprägt sein können. Auch persönliche 
Bedürfnisse und Ziele spielen bei der Interpretation von Zeichen und Symbolen eine 
wichtige Rolle (vgl. Mangold 2015: 50).  
2.4.2 Voraussetzug für Aufmerksamkeit und Wahrnehmung 
Aufmerksamkeit ist eine wichtige Voraussetzung für kommunikative Vorgänge und oh-
ne sie kann keine mediale bzw. zwischenmenschliche Interaktion stattfinden. Was die 
Aufmerksamkeit eines Menschen weckt, hängt, wie bereits erwähnt, von seiner selekti-
ven Wahrnehmung ab. Dabei konkurrieren viele Reize miteinander darum, registriert 
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zu werden. „Der jeweils stärkste Reiz gewinnt dann auf Kosten aller anderen.“ (Rötzer 
1998: 176).  
Aufgrund aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse wird die Wahrnehmung als interak-
tiver Prozess zwischen Botschaft und Empfänger gesehen. Entscheidend ist hierbei 
nicht nur die Semiotik und Symbolhaftigkeit der Information einerseits, sondern auch 
die Erwartungshaltung des Rezipienten andererseits. „Dass der Mensch im Wahrneh-
mungsprozess bemüht ist, seine Hypothesen zu bestätigen, erleichtert die Informati-
onsverarbeitung im Alltag erheblich“ (Mangold 2015: 104).  
Für den Journalisten Florian Rötzer dienen auch Medien selbst als Katalysatoren von 
Aufmerksamkeit, um Botschaften zu verarbeiten: „Letztendlich sind alle technischen 
Medien […] eine kollektive Form der Aufmerksamkeit; sie sind ein Filter, der Neuigkei-
ten selektiert und sie zugleich als Informationen inszeniert“ (Rötzer 1998: 178).  
2.4.3 Entstehung von Emotionen und Involvement 
Aus psychologischen Studien und der Medienforschung resultiert die Erkenntnis, dass 
die emotionale Befindlichkeit eines Menschen seine Aufmerksamkeit und Bereitschaft 
zur Informationsaufnahme beeinflusst (vgl. de Buhr und Tweraser 2010: 76). Dabei 
steht die Emotionalität mit motivationalen Aspekten in enger Verbindung. Hierbei wird 
zwischen der Intensität und der Wertigkeit von Gefühlen unterschieden. Man geht da-
von aus, dass positive Emotionen angestrebt und negative vermieden werden 
(vgl. Mangold 2015: 157). Das positive emotionale Involvement ist folglich für qualitati-
ve, medienwirksame Strategien von großer Bedeutung: „Mit steigendem Involvement 
wird eine wachsende Identität des kognitiven und emotionalen Engagements eines 
Individuums angenommen, z.B. bei der Durchführung von Entscheidungsprozessen“ 
(Kirchgeorg o.J.). Bezogen auf mediale Angebote im Internet kann eine positive Anteil-
nahme den Nutzer zu Aktivitäten wie Kommentieren, Bewerten und das Teilen von 
Inhalten motivieren.  
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3 Empirische Analyse von Fallbeispielen 
viraler Videos auf YouTube 
Im Fokus der folgenden praktischen Analyse stehen ausgewählte virale Videos, die 
eine hohe Aufmerksamkeit innerhalb und außerhalb der YouTube-Plattform erzeugt 
haben. Anhand dieser Fallbeispiele sollen die im theoretischen Teil dieser Arbeit ge-
wonnenen wissenschaftlichen Erkenntnisse überprüft werden.  
3.1 Auswahlkriterien der Fallbeispiele 
Man kann von einer „Qual der Wahl“ sprechen, bei dem Versuch geeignete virale Vi-
deos auf der YouTube-Plattform zu finden. Das Phänomen Viralität ist längst keine 
Seltenheit mehr im Netz. So gibt es zum Beispiel unzählige Clips aus dem Comedy-
Bereich, die den viralen Status erreicht haben, weil sie skurrile, aber oft auch befremd-
liche Themen präsentieren. Bei der Auswahl der für diese Arbeit zu analysierenden 
Videos wurde darauf geachtet, dass sie unterschiedlichen Genres angehören und eine 
hohe Qualität in ihrer inhaltlichen, formalen und technischen Gestaltung aufweisen. Die 
Gegenüberstellung von Stichproben aus unterschiedlichen Gattungen ist eine wichtige 
Voraussetzung für die Untersuchung, da herausgefunden werden soll, ob es trotz der 
Diversität grundlegende gemeinsame Gesetzmäßigkeiten für Viralität gibt. Aufgrund 
des vielfältigen, umfangreichen Angebots auf YouTube kann nur ein kleiner Bereich in 
der vorliegenden Analyse abgebildet werden. Es wird jedoch davon ausgegangen, 
dass trotz der punktuellen Bewertung objektivierbare Rückschlüsse gezogen werden 
können.  
Als Untersuchungsgegenstand wurden schließlich folgende vier Videos aus den Kate-
gorien Kurzfilm, Musik und Special Interest: Aviation ausgewählt, da sie sich in ihrer 
strukturellen und inhaltlichen Aufmachung teilweise stark voneinander abgrenzen:  
1. Genre:  Kurzfilm (Science Fiction / Horror) 
 YouTube-Kanal/YouTuber: T7pro  
 Titel des viralen Videos:  DARTH MAUL: Apprentice- A Star Wars Fan-Film 
 Quelle: (YouTube-2 05.03.16) 
 
 YouTube-Kanal/YouTuber: Fuck you Zombie 
 Titel des viralen Videos:  Selfie from Hell 
 Quelle: (YouTube-3 09.08.15) 
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2. Genre:  Special Interest: Aviation 
 YouTube-Kanal/YouTuber:  Cargospotter 
 Titel des viralen Videos:  Crosswind Landings during a Storm at Düsseldorf… 
 Quelle: (YouTube-4 05.01.12) 
 
3. Genre:  Musik/Cover-Version  
 YouTube-Kanal/YouTuber:  Nicole Cross 
 Titel des viralen Videos:  Hello - Adele (Nicole Cross Official Cover Video) 
 Quelle: (YouTube-5 06.11.15) 
 
Alle Videos wurden in Deutschland produziert und konnten innerhalb kurzer Zeit Klicks 
in Millionenhöhe generieren. Darüber hinaus zogen sie eine große nationale und inter-
nationale Aufmerksamkeit auf sich, was vermutlich nicht zuletzt auf den qualitativ ho-
hen Standard bei der technischen und künstlerischen Umsetzung zurückzuführen ist. 
Inwieweit die Aufmachung mit der Popularität in Verbindung steht, soll neben anderen 
Aspekten eingehend analysiert werden.  
3.2 Überlegungen zur methodischen Durchführung 
3.2.1 Analysemethode 
Eine empirische Untersuchung, die wissenschaftlichen Anforderungen gerecht werden 
soll, muss bestimmten Gütekriterien entsprechen. Bei der folgenden Analyse wird der 
Versuch unternommen, Ergebnisse herauszufiltern, die den Anspruch nach Objektivi-
tät, Reliabilität und Validität erfüllen können. Bei dem weiteren Vorgehen sollen ver-
schiedene methodische Ansätze miteinander kombiniert werden, da man nur so dem 
vorliegenden Untersuchungsgegenstand gerecht werden kann. Als Kernmethode wird 
die qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring gewählt, die durch ein systematisches, 
regelgeleitetes Vorgehen gekennzeichnet ist (vgl. Mayring 2000). Hierbei wird das Ma-
terial „in Analyseeinheiten zerlegt und schrittweise bearbeitet“ (Mayring 2000). Mithilfe 
eines dafür entwickelten Kategoriensystems werden „die Analyseaspekte […] in Kate-
gorien gefasst, die genau begründet werden“ (Mayring 2000).  
Die oben beschriebene Methode soll durch eine quantitative Analyse ergänzt werden, 
da Datenmaterial (z.B. in Form von Klickzahlen und Bewertungen) gesammelt und 
ausgewertet werden soll (vgl. Mayring 2015: 17).  
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Darüber hinaus müssen auch spezifische Aspekte der Filmanalyse berücksichtigt wer-
den. Wichtige Anhaltspunkte für die Untersuchung filmischen Materials, z.B. in Bezug 
auf Aufnahmetechniken und künstlerische Inszenierung werden hierfür der entspre-
chenden Fachliteratur entnommen (vgl. Einecke o.J.; Saalfeld und Paulski 2009). Bei 
der Video-Analyse stößt man schnell an Grenzen, weil das Material eine sehr flüchtige 
Eigenschaft besitzt und seine Wirkung nur durch das Betrachten der kompletten linea-
ren Ganzheit nachvollziehbar ist. Dennoch soll der Versuch unternommen werden, 
emotionale Höhepunkte und Besonderheiten bestimmter Filmsequenzen anhand von 
Einzelbildern oder Bildfolgen in Form von Screenshots wiederzugeben. Eine weitere 
Problematik ist, dass ein Film immer nur eine Kopie der Realität präsentiert, die nur 
Ausschnitte wiedergibt. Aufgrund einer geschickten Kameraführung wird der Blickwin-
kel des Betrachters gelenkt und auf diese Weise kann seine Wahrnehmung und Ein-
schätzung von Handlungsabläufen stark beeinflusst werden.  
3.2.2 Richtung der Analyse und Analyseeinheiten 
Die Entscheidung, welche Richtung die Analyse nehmen soll, orientiert sich an den 
grundlegenden Fragestellungen dieser Arbeit, die als Leitfaden dienen sollen. Die theo-
retischen Erkenntnisse haben offenbar gezeigt, dass Viralität nur entstehen kann, 
wenn Emotionen im Spiel sind. Diese Tatsache soll im Fokus der Untersuchung ste-
hen, d.h. das Filmmaterial muss dahingehend analysiert werden, inwieweit es emotio-
nale Reaktionen hervorrufen kann und in welcher Form diese messbar sind. Bei der 
abschließenden Interpretation sollen die Auswertungen der vier Einzelfälle auf Unter-
schiede und Gemeinsamkeiten untersucht werden. Da es sich um sehr unterschiedli-
che Genres handelt, können nicht die Filme als solche verglichen werden, sondern nur 
ihre Wirkung auf den Zuschauer. Außerdem kann sowohl der Grad der Aufmerksam-
keit, der beim Betrachter geweckt wird, als auch das Ausmaß der Reaktionen von Me-
dienmachern und Entscheidern außerhalb der YouTube-Plattform, miteinander 
verglichen werden.  
Aufgrund der unterschiedlichen Beschaffenheit der Fallbeispiele sind die Analyseein-
heiten ebenfalls sehr divergent: Das Musikvideo wird als komplette Einheit ausgewer-
tet, da hier ein Musikstück präsentiert wird, dass nur in seiner Vollständigkeit zur 
Geltung kommt. Dies trifft auch auf die beiden Beispiele aus der Gattung Kurzfilm zu, 
denen eine narrative Struktur zugrunde liegt. Obwohl beide Videos in ihrer Länge stark 
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voneinander abweichen, sind sie durch einen dramaturgischen Ablauf der Handlung 
geprägt, der mehrere Höhepunkte enthält.  
Bei dem Kurzclip „Selfie from Hell“ bestehen die Analyseeinheiten folglich aus einzel-
nen kurzen Einstellungen, die die Höhepunkte beinhalten. Bei der Kürze des Materials 
(1:41 Min) wird jedoch auch der komplette Film als Ganzes betrachtet.  
Anders verhält es sich bei dem Star Wars-Fanfilm „Darth Maul: Apprentice“. Bei einer 
Länge von 17:49 Minuten baut sich die Spannung langsamer auf und gipfelt in mehre-
ren Höhepunkten, die durch verschiedene Kampfszenen geprägt sind. Der intensivste 
Höhepunkt befindet sich gegen Ende des Films und wird durch den definitiven Ent-
scheidungskampf bestimmt. Diese Sequenz wird als Analyseeinheit zugrunde gelegt, 
da vermutlich hier die Emotionen des Betrachters besonders angesprochen werden. 
Das 9:26 Minuten lange Video „Crosswind Landings during a Storm at Düsseldorf“ 
weist ebenfalls mehrere Höhepunkte auf, und zwar immer dann, wenn ein Flugzeug 
zur Landung ansetzt oder abhebt. Hier wird nur die erste Landung für die Analyse aus-
gewählt.  
Auch der Gesamteindruck der Videos auf den Betrachter soll Berücksichtigung finden, 
da die hohe Qualität, ganz gleich in welcher Hinsicht (Aufnahmetechnik, Handlung, 
Spannungseffekte oder Gesangstalent), ein Merkmal aller Fallbeispiele ist.  
Um den Entstehungs- und Entwicklungsprozess der Viralität nachvollziehen zu können, 
werden mithilfe der Socialblade Analysefunktion und falls verfügbar der YouTube Ana-
lytics Analyse, die Klickaktivitäten der Nutzer rekonstruiert und Höhepunkte im viralen 
Verlauf herausgearbeitet und hinterfragt. Hierbei ist besonders von Interesse, ob sich 
Einflüsse von außen identifizieren lassen, z.B. durch Medienentscheider im TV oder 
über Social Media Kommentare prominenter Persönlichkeiten, die die Viralität womög-
lich bewusst oder unbewusst gesteuert bzw. beschleunigt haben.  
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3.2.3 Kategoriensystem als Grundlage für den Analyseablauf 
 
Produktionsdaten des Videos/ YouTube-Kanal 
Titel, Genre, Länge, Sprache, Datum der Veröffentlichung, YouTube-Kanal / Produ-
zent, Gründung des Kanals, Gesamtanzahl der Videos, Anzahl Abonnenten 
 







Erfolgsindikatoren des Videos 
Anzahl der positiven/negativen Bewertungen 
Anzahl der Kommentare 
Anzahl der Klickzahlen 
 
Wirkungsebene des Videos (Emotionalität)  
Nutzerreaktionen anhand von Kommentaren 





Reaktionen prominenter Persönlichkeiten 








Viraler Verlauf und eventuelle Einflussfaktoren 
Grafische Darstellung der viralen Verlaufskurve und deren Einflussfaktoren, falls 








Angebote von Produzenten aus der Film- und Musikbranche oder andere Optionen, 
die eine hauptberufliche Beschäftigung in der Medienbranche ermöglichen.  
  
Tabelle 2: Kategoriensystem als Grundlage für den Analyseablauf (Quelle: eigene Darstellung) 
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3.3 Durchführung der Analyse 
3.3.1 Analyse des Videos „DARTH MAUL: Apprentice - A Star 
Wars Fan-Film“ 
Produktionsdaten des Videos / YouTube-Kanal  
Titel ………………………………: Darth Maul: Apprentice- A Star Wars Fan-Film 
Genre ……………………………: Kurzfilm Science Fiction 
Länge ……….…………………...: 17 Min 49 Sekunden 
Sprache  …………………………: Englisch 
Datum der Veröffentlichung  …..: 05.03.2016 
YouTube-Kanal/Produzent …...: T7pro / Shawn Bu, Vi-Dan Tran 
Gründung des Kanals ………….: 30.01.2012 
Gesamtanzahl der Videos ..…..: 22 
Anzahl Abonnenten ……..…….: 158.371 
(Daten bezogen auf 11.12.2016) 
Inhaltliche und formale Gestaltung des Videos 
Inhalt 
Der Sith-Schüler Darth Maul absolviert auf einem unbewohnten Planeten unter der 
Anleitung seines Meisters Darth Sidious ein hartes Training, um für künftige Kämpfe 
gegen die Jedi gerüstet zu sein. Während des intensiven Studiums seiner Feinde emp-
fängt Darth Maul das Alarmsignal einer Drohne im Orbit des Planeten, die die Ankunft 
eines Raumschiffs registriert hat. Der Sith-Schüler bricht sofort auf, um die als Jedi 
identifizierten Ankömmlinge zu eliminieren. Dem durchtrainierten Darth Maul gelingt es, 
nacheinander fünf der sechs Kämpfer mit seinem Laserschwert zu töten. Leicht verletzt 
tritt er in einem spektakulären finalen Duell gegen eine Jedi-Kämpferin an, die schließ-
lich ebenfalls unterliegt und stirbt. Der Meister Darth Sidious erscheint in Form eines 
Hologramms und beglückwünscht seinen Schüler zum erfolgreichen Abschluss seiner 
Ausbildung.  
Dramaturgie / Höhepunkte  
Im Handlungsverlauf des Kurzfilms gibt es vier Kampfszenen, die die Höhepunkte der 
Geschichte darstellen. Actiongeladene Szenen wechseln sich mit ruhigen Phasen ab, 
wobei der Zuschauer ständig unter Spannung steht, da sich immer wieder neue 
Kampfszenarien anbahnen, die durch einen langsamen Spannungsaufbau eingeleitet 
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werden. Der finale Kampf ist der eigentliche Höhepunkt des Kurzfilms und wird in sei-
ner ganzen epischen Bandbreite präsentiert (10:49 Min-14:16 Min).  
Künstlerische Gestaltung 
Filmset, Kostüme, Makeup und Ausstattung orientieren sich sehr stark an den bekann-
ten Star Wars-Filmen. Die Qualität in Bezug auf Special Effects, Kampfchoreographie, 
Story und Ausstattung ist so außergewöhnlich hoch, dass sie fast an das Original her-
anreicht.  
Kameraeinstellungen 
Es werden unterschiedliche Kameraeinstellungen gewählt, um die Kampfszenen noch 
dramatischer wirken zu lassen und somit den Zuschauer emotional zu steuern. Die 
folgenden Screenshots aus der finalen Kampfsequenz verdeutlichen den Zusammen-
hang zwischen der Wahl des Bildausschnitts und der daraus entstehenden emotiona-
len Wirkung besonders gut.  
 
Abbildung 4: Großeinstellung (close up) von Darth Maul 
(Quelle: Screenshot, YouTube-2 ca. 10:56 Min) 
 
Abbildung 5: Großeinstellung (close up) der Jedi-Kämpferin 
(Quelle: Screenshot, YouTube-2 ca. 11:32 Min) 
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Bei der Großeinstellung wird der mimische Ausdruck der Akteure betont, wodurch inti-
me Regungen und Gefühle auf den Zuschauer übertragen werden und eine Identifika-
tion ermöglicht wird. Die Gegner stehen sich vor dem Kampf gegenüber und fixieren 
sich, wobei der Sith Ruhe und Überlegenheit ausstrahlt und die Jedi-Kämpferin ent-
schlossen wirkt.  
 
Abbildung 6: Amerikanische Einstellung 
(American shot)  
(Quelle: Screenshot, YouTube-2 ca. 11:40 Min) 
 
Abbildung 7: Amerikanische Einstellung 
(American shot)  
(Quelle: Screenshot, YouTube-2 ca. 11:43 Min) 
Diese Einstellung stammt aus dem klassischen amerikanischen Western, da der Griff 
zum Colt so gut zu sehen ist. Die Star Wars-Duellanten tragen statt der Colts zwar La-
serschwerter, die Einstellung erinnert dennoch sehr an ein Western-Szenario.  
 
Abbildung 8: Totale (long shot) (Quelle: Screenshot, YouTube-2 ca. 11:50 Min) 
Die Totale gibt einen Überblick über den Handlungsort und ermöglicht die Beobach-
tung des Geschehens aus der Distanz heraus. Es werden Erwartungen hinsichtlich der 
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weiteren Handlung geweckt. Die Jedi-Kämpferin rennt auf den Sith zu, um den Kampf 
zu beginnen. So entsteht Dynamik und die Spannung steigt beim Betrachter.  
Während des Kampfes variieren nicht nur die Kameraeinstellungen, sondern auch die 
Perspektiven, was die dargebotene Kampfchoreographie in ihrer Dynamik effektiv un-
terstützt und die Actionszene für den Zuschauer noch interessanter macht. Hier kann 
man die Kämpfer aus der Vogelperspektive beobachten:  
 
Abbildung 9: Vogelperspektive / Totale (long shot) (Quelle: Screenshot, YouTube-2 ca. 11:56 Min) 
 
Abbildung 10: Super-Totale / Panorama (extreme long shot)  
(Quelle: Screenshot, YouTube-2 ca. 12:25 Min) 
Die Super-Totale ermöglicht es, die Kampfszene aus sehr großer Distanz zu zeigen. 
Diese Einstellung dient im vorliegenden Fall nicht nur zur Übersicht. Es soll demonst-
riert werden, dass die Jedi-Kämpferin völlig auf sich gestellt ist. Niemand kann ihr im 
Kampf gegen den übermächtigen Darth Maul zu Hilfe kommen.  
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Abbildung 11: Großaufnahme (close up) (Quelle: Screenshot, YouTube-2 ca.13:24 Min) 
 
Abbildung 12: Großaufnahme (close up) (Quelle: Screenshot, YouTube-2 ca.13:55 Min) 
 
Die beiden Großaufnahmen zeigen nur Gesichtsausschnitte und verdeutlichen so die 
Dramatik der Situation. Durch die gewählte Einstellung in Abbildung 12 wird der ver-
zweifelte Gesichtsausdruck der Jedi-Kämpferin, die in den nächsten Sekunden ihren 
Tod erwartet, besonders in Szene gesetzt. Der Zuschauer wird dadurch in hohem Ma-
ße emotional involviert und bangt um das Schicksal der Frau.  
 
Abbildung 13: Detail (extreme close up) (Quelle: Screenshot, YouTube-2 ca.14:05 Min) 
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Die Kamera zeigt zunächst nicht die Frau, sondern nur ihre Hand, was auf den Zu-
schauer besonders dramatisch wirkt. Man sieht noch ein kurzes Bewegen der Finger, 
dann ist die Hand leblos. Die Jedi-Kämpferin ist tot.  
Musik 
Die Musik von Vincent Lee unterstreicht sehr eindrucksvoll die Dynamik der Kampfse-
quenzen. Besonders in der Schlussszene (Beginn: 10:49 Min) wird durch die plötzlich 
einsetzende pathetische Musik die Dynamik dramatisch erhöht. Darth Maul wirkt auf-
grund der musikalischen Untermalung noch gefährlicher und angsteinflößender.  





Positiv In % Negativ in % 
Bewertungen 435.519 431.612 99,1 % 3.907 0,9 % 
Kommentare 39.938     
Klickzahlen 11.145.277     
Tabelle 3: Erfolgsindikatoren des Videos Darth Maul: Apprentice 
Die große Zahl an Kommentaren und die extrem hohe Prozentzahl an positiven Bewer-
tungen (99,1%) verdeutlicht die enorme Popularität des Videos.  
Wirkungsebene des Videos (Emotionalität) 
Insgesamt wurden 39.938 Kommentare abgegeben (Stand 11.12.2016). Bei der hohen 
Anzahl an Zuschauerreaktionen konnten die Äußerungen nur stichprobenartig über-
prüft werden, da die Auswertung sämtlicher Kommentare zeitlich nicht zu leisten war 
und den Rahmen dieser Arbeit gesprengt hätte. Dennoch konnten eindeutige Tenden-
zen bei den Kommentaren erkannt werden.  
Begeisterung / Anerkennung 
Fast alle Kommentare sind dieser Kategorie zuzuordnen. Der Film wurde durchgehend 
sehr positiv bewertet und die Viewer zeigten sich vor allem in Bezug auf Filmtechnik, 
Ausstattung und Kampfchoreographie begeistert:  
 





Die folgenden Viewer, die für eine große Anzahl stehen, waren sogar der Ansicht, dass 














Das Mitgefühl der Zuschauer hielt sich in Grenzen. Nur sehr wenige Kommentare gab 
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Reaktionen Prominenter 
Stan Lee, der berühmte Erfinder von Spiderman und anderen Marvel Comicfiguren 
lobte die Qualität der Produktion und die Entscheidung, der Figur des Darth Maul einen 
eigenen Film zu widmen:  
 
 
Abbildung 14: Facebook Eintrag von Stan Lee zum Star Wars-Fanfilm (Quelle: Lee 09.03.16) 
Multimediale Wahrnehmung 
Fernsehen keine Nachweise gefunden 
 
Zeitungsartikel (Online) 
In den Online-Artikeln wird über den viralen Erfolg und Reaktionen aus Hollywood be-
richtet. Es wurden exemplarisch drei Beispiele ausgewählt:  
 
• „Millionen Klicks für Star-Wars-Fanfilm“ (Egenolf 29.03.2016)  
• „Darth Maul: Apprentice“. Deutscher "Star Wars"-Fan-Film macht Hollywood  
wuschig (Stern Online 17.03.2016) 
• Deutscher "Star Wars"-Fan-Film macht Furore (Honekamp 07.03.2016) 
 
Viraler Verlauf und eventuelle Einflussfaktoren 
Anzahl der Videos 
bei Start des viralen Videos …………….……………………………..: 15 
Startdatum des viralen Videos …………..…………………………….: 05.03.2016 
Peak (größte Anzahl Klicks pro Tag, 08.03.2016) …………….……..: 2.300.000 
Gesamtklicks, eine Woche vor dem Peak (02.03.2016) ……….……:   3.740 
Gesamtklicks, zwei Wochen nach dem Peak (22.03.2016) ……..….: 97.540 
Gesamtklicks vom 02.03. bis 22.03.2016 (3 Wochen Laufzeit) …….: 7.196.090 
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Abbildung 15: Viraler Verlauf über ca. drei Wochen (Darth Maul: Apprentice) 
Mit dem Start des Videos am 05.03.2016 erreichte das Video nach sechs Tagen die 
maximalen Views pro Tag. Nach weiteren 9 Tagen war der virale Effekt beendet. Die 
Daten für die grafische Darstellung wurden aus Socialblade.com entnommen. 
Auszeichnungen 
• Am 04.06.2016 erhält der Kurzfilm den Webvideopreis in der Kategorie „Best 
Video of the Year“. Die Preisverleihung für „Darth Maul: Apprentice“ fand bei 
der Webvideoverleihung in Düsseldorf statt (vgl. YouTube-6 06.06.2016). 
 
Karriereoptionen 
Aufgrund des viralen Erfolgs wurden Talentscouts in Hollywood auf die beiden Produ-
zenten des Films, Shawn Bu und Vi-Dan Tran aufmerksam. Sie sind bereits nach Hol-
lywood eingeladen worden und es haben mittlerweile einige Meetings stattgefunden, 
bei denen wichtige Kontakte geknüpft wurden (vgl. YouTube-6 06.06.2016).  
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3.3.2 Analyse des Videos „Selfie from Hell“ 
Produktionsdaten des Videos/ YouTube-Kanal  
Titel ………………………………: Selfie from Hell 
Genre  ……………………………: Kurzfilm Horror 
Länge  …………………………...: 1 Min 41 Sekunden 
Sprache  …………………………: Englisch 
Datum der Veröffentlichung  …..: 09.08.2015 
YouTube-Kanal/Produzent …….: Fuck you Zombie / Erdal Ceylan, Meelah Adams 
Gründung des Kanals ………….: 04.08.2015 
Gesamtanzahl der Videos ……..: 3 
Anzahl Abonnenten …………….: 17.690 
(Daten bezogen auf 11.12.2016) 
 
Inhaltliche und formale Gestaltung des Videos 
Inhalt 
Eine junge Frau ist abends allein in ihrer Wohnung und beendet soeben ein Telefonat. 
Sie macht anschließend in verführerischer Pose ein Selfie. Der Zuschauer erkennt 
zeitgleich mit dem Geräusch des Auslösers eine schwarze Person im Hintergrund des 
Wohnzimmers. Die junge Frau reagiert geschockt, als sie das Foto mit der Figur auf 
ihrem Handy sieht. Sie sucht nach der Person, kann aber niemanden entdecken. Dann 
macht sie erneut ein Selfie, um festzustellen, ob die Gestalt wieder auf dem Bild zu 
sehen ist. Auf dem zweiten Selfie erscheint die Person abermals, diesmal ist sie aller-
dings näher gekommen. Die junge Frau erschreckt sich und stürzt in Panik zu Boden. 
Sie schaut sich in der Wohnung um und fotografiert jeden Winkel, aber es ist niemand 
zu sehen. Dann startet sie die Videokamera und filmt sich. Diesmal überfällt wie aus 
dem Nichts ein Zombie die Frau und reißt sie mit sich.  
Dramaturgie / Höhepunkte 
Obwohl der Film nur knapp zwei Minuten lang ist, geschieht sehr viel in der kurzen 
Zeit. Der Zuschauer ist ständig in Alarmbereitschaft, weil die Hauptfigur in einer sehr 
bedrohlichen Lage zu sein scheint. Die Spannung steigert sich teilweise bis ins Uner-
trägliche. Insgesamt gibt es drei Höhepunkte und zwar immer dann, wenn die geheim-
nisvolle Gestalt auftaucht. Dies geschieht zweimal auf den Selfies und einmal in der 
Realität, wenn die Frau von dem Zombie attackiert wird. Der Angriff am Schluss des 
Videos markiert den intensivsten Höhepunkt auf der Spannungskurve. Mit diesem 
Schockeffekt bricht der Film abrupt ab und lässt einen aufgewühlten Zuschauer zurück.  
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Künstlerische Gestaltung 
Schauplatz der Handlung ist die Wohnung der Hauptfigur. Die Atmosphäre ist wie in 
einem typischen Horrorfilm: Der Wohnraum ist nur schwach ausgeleuchtet, Kerzen 
brennen im Hintergrund. Die düstere Umgebung und geschickt platzierte Licht- und 
Schatteneffekte erzeugen eine unheimliche Stimmung.  
Kameraeinstellungen 
Auch bei diesem Kurzfilm werden die Emotionen der Zuschauer durch unterschiedliche 
Kameraeinstellungen beeinflusst. In Horrorfilmen sind Nahaufnahmen besonders effek-
tiv, weil sich im Gesicht der Hauptperson alle Nuancen von Angst und Schock ablesen 
lassen und sie auf diese Weise viel intensiver auf den Betrachter wirken können. Auch 
die Identifikation mit der Hauptfigur wird dadurch erleichtert. Der Zuschauer kann bes-
ser in die Handlung hineingezogen werden, wenn er die Gefühle der Protagonistin 
nachempfinden kann.  
 
Abbildung 16: Nahaufnahme (medium close up)  
(Quelle: Screenshot, YouTube-3 ca.0:13 Min) 
Bei dieser Einstellung identifiziert sich der Betrachter mit der jungen Frau, die hier noch 
nichts von der Gestalt im Hintergrund ahnt.  
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Abbildung 17: Nahaufnahme (medium close up) (Quelle: Screenshot, YouTube-3 ca. 0:21 Min) 
Die Frau ist verstört, weil sie auf dem Display eine Person sieht, die eigentlich gar nicht 
im Raum sichtbar ist.  
 
Abbildung 18: Nahaufnahme (medium close up) (Quelle: Screenshot, YouTube-3 ca. 0:36 Min) 
Noch ist die Frau übermütig und glaubt nicht an die Bedrohung. Für den Zuschauer ist 
die Gefahr offensichtlicher: Die Person im Hintergrund ist näher herangekommen. 
Durch die Ahnungslosigkeit der Protagonistin steigert sich die Spannung erheblich.  
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Abbildung 19: Großaufnahme (close up) (Quelle: Screenshot, YouTube-3 ca. 0:46 Min) 
Als auch die Frau die Gestalt auf dem Selfie entdeckt, stürzt sie vor Schreck zu Boden, 
während die Kamera ihren schockierten Gesichtsausdruck einfängt. Durch die Groß-
aufnahme ist der Zuschauer emotional stark involviert, weil er sich aufgrund der Nähe 
mit der Hauptfigur identifiziert und ihre Panik am eigenen Leib nachvollziehen kann.  
 
Abbildung 20: Nahaufnahme (medium close up) (Quelle: Screenshot, YouTube-3 ca. 1:28 Min) 
Die letzte Einstellung zeigt den eigentlichen Höhepunkt des Horrortrips, die Attacke 
des Ungeheuers.  
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Musik 
Ganz entscheidend ist auch hier die Musik, die die Schockmomente noch stärker her-
vorhebt. Durch den wiederkehrenden schrillen Ton zuckt der Zuschauer jedes Mal zu-
sammen und die Angst der Darstellerin überträgt sich wesentlich intensiver.  





Positiv In % Negativ in % 
Bewertungen 44.951 41.969 93,4% 2.982 6,6% 
Kommentare 17.691     
Klickzahlen 18.922.944     
Tabelle 4: Erfolgsindikatoren des Videos Selfie from Hell 
Die große Zahl an Kommentaren und die extrem hohe Prozentzahl an positiven Bewer-
tungen (93,4%) verdeutlicht die enorme Popularität des Videos.  
Wirkungsebene des Videos (Emotionalität) 
Insgesamt wurden 17.691 Kommentare abgegeben (Stand: 11.12.2016), die aufgrund 
der hohen Anzahl auch hier nur stichprobenartig untersucht wurden.  
Angst / Schock 
Die Kommentare zu diesem Video lassen darauf schließen, dass die Zuschauer emoti-
onal stark angesprochen wurden und sich mit dem Opfer in hohem Maße identifizieren 
konnten. In erster Linie soll der Horrorclip schocken und Angst verbreiten. Daher wur-
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Begeisterung / Anerkennung  
In dieser Kategorie lobte eine große Anzahl an Viewern die filmtechnische und drama-








In der Kategorie Mitgefühl wurden wider Erwarten keine Kommentare abgegeben. Ein 
Grund dafür kann allerdings sein, dass der Zuschauer die Frau nicht aus der Distanz 
heraus betrachtet, sondern sich aufgrund der effektvollen Inszenierung mit der Haupt-
darstellerin identifiziert und daher eher Angst empfindet.  
Reaktionen Prominenter keine Nachweise zu finden 
Multimediale Wahrnehmung  
Fernsehen keine Nachweise zu finden 
 
Zeitungsartikel (Online) 
In den Online-Zeitungsartikeln berichtet die Videoproduzentin und Schauspielerin Mee-
lah Adams über ihr virales Projekt und den daraus resultierenden Erfolg:  
 
• Selfie from Hell „Man kann niemanden zwingen, das Video zu gucken“  
(Grass 23.09.2015)  
• Selfie from Hell. Interview mit der Schaupielerin Meelah Adams  
(Magic 23.02.2016)  
• „Selfie from Hell“ von Meelah Adams: Youtube-Hit von Kölner Studentin wird 
verfilmt (Remke 19.02.2016)  
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Viraler Verlauf und eventuelle Einflussfaktoren 
Startdatum des viralen Videos ………………………………………….:  09.08.2015 
Peak (größte Anzahl Klicks pro Tag, 18.09.2015) ………………..:   1.567.839 
Gesamtklicks vom 12.09.2015 bis 02.10.2015 (3 Wochen Laufzeit) :  9.706.313 
 
 
Abbildung 21: Viraler Verlauf über ca. drei Wochen (Selfie from Hell) 
 
Der virale Verlauf dieses Videos über drei Wochen entspricht in der obigen Darstellung 
der erwarteten Norm. Allerdings wurde das Video nach der Veröffentlichung ca. vier 
Wochen lang fast gar nicht angeklickt. Auslöser des viralen Verlaufs war ein Bericht 
von Meelah Adams im Internet (vgl. Grass 23.09.2015). Die Daten wurden aus dem 
YouTube Analytics Datenbestand von der Autorin ausgelesen und übermittelt. Aus 
diesem Grund beziehen sich die obigen Angaben ausschließlich auf das virale Video. 
Auszeichnungen 
• Nominierung für den „iHorror-Award in der Kategorie ‚Bester Horror-
Kurzfilm’“ (Remke 19.02.2016).  
• „Nominierung für den Medienpreis ’1LIVE Krone’ “ (Magic 23.02.2016)  
• Am 04.06.2016 erhält der Kurzfilm den Webvideopreis in der Kategorie 
„Arthouse“. Die Preisverleihung für „Selfie from Hell“ fand bei der Webvideo-
verleihung in Düsseldorf statt (vgl. YouTube-7 06.06.2016).  
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Karriereoptionen 
Aufgrund des großen viralen Erfolgs des Horrorclips machte die kanadische Filmfirma 
„Industry Works“ Meelah Adams und ihrem Partner Erdal Ceylan das Angebot, einen 
Spielfilm zu der Thematik zu machen. Die Dreharbeiten starteten 2016 in Vancouver. 
Im Jahr 2017 soll der Horrorfilm erscheinen und international vermarktet werden (vgl. 
Remke 19.02.2016).  
 
Abbildung 22: Selfie from Hell (2017). Production Notes. (Quelle: Ceylan, Erdal 04.08.16) 
3.3.3 Analyse des Videos „Crosswind Landings during a storm 
at Düsseldorf“ 
Produktionsdaten des Videos/ YouTube-Kanal 
Titel ………………………………: Crosswind Landings during a storm at Düsseldorf 
Genre  ……………………………: Special Interest: Aviation 
Länge  …………………………...: 9 Minuten 26 Sekunden 
Sprache  …………………………: Englisch 
Datum der Veröffentlichung  …..: 05.01.2012 
YouTube-Kanal/Produzent …….: Cargospotter / Martin Bogdan 
Gründung des Kanals ………….: 29.03.2011 
Gesamtanzahl der Videos ……..: 333 
Anzahl Abonnenten …………….: 100.838 
(Daten bezogen auf 11.12.2016) 
 
Inhaltliche und formale Gestaltung des Videos 
Inhalt 
Bei dem Video handelt es sich um eine Dokumentation zum Thema Aviation. Es wer-
den mehrere Lande- und Startmanöver von Flugzeugen am Düsseldorfer Flughafen in 
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extremen Seitenwinden gezeigt. Die Aufnahmen wurden während des Sturms „Andrea“ 
im Januar 2012 gemacht.  
Dramaturgie / Höhepunkte 
Da dem Film keine narrative Struktur zugrunde liegt, bestehen die einzelnen Höhe-
punkte jeweils aus den Landeanflügen und den durchgeführten Landungen bzw. aus 
den erschwerten Startversuchen der einzelnen Flugzeuge.  
Künstlerische Gestaltung / Kameraeinstellung 
Der besondere künstlerische Effekt wird durch die Wahl des Blickwinkels der Kamera 
und der extremen Brennweite des Teleobjektivs erzielt. Aufgrund der frontalen Per-
spektive kann der Betrachter die Wirkung der starken Seitenwinde besonders gut 
nachvollziehen. Er beobachtet den Kampf der Flugzeuge mit den Sturmböen vom En-
de der Landebahn aus und sieht die Maschinen jeweils auf sich zukommen. Durch die 
Frontalperspektive entsteht außerdem die Illusion, als würden die Flugzeuge auf der 
Stelle schweben und wie Marionetten an Fäden geführt werden:  
 
Abbildung 23: Frontalperspektive / Totale (long shot) (Quelle: Screenshot, YouTube-4 ca. 0:12 Min) 





Positiv In % Negativ in % 
Bewertungen 24.139 23.259 96,3% 880 3,7% 
Kommentare 2.705     
Klickzahlen 10.997.316     
Tabelle 5: Erfolgsindikatoren des Videos Crosswind Landings during a Storm at Düsseldorf… 
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Auch bei diesem Video ist der Zuspruch der Viewer sehr hoch, was deutlich an der 
Anzahl der Kommentare und an der hohen positiven Bewertung (96,3%) zu erkennnen 
ist.  
Wirkungsebene des Videos (Emotionalität) 
Insgesamt wurden 2.705 Kommentare abgegeben (Stand:11.12. 2016), die anhand 
von Stichproben untersucht wurden.  
Begeisterung / Anerkennung 
Die meisten Kommentare beziehen sich auf die Qualität des Videos und die spezielle 
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Angst / Schock 
Aufgrund der dramatisch aussehenden Bedingungen bei den Landungen und Starts 





Es wurden auch Kommentare speziell auf den Düsseldorfer Flughafen bezogen, die 




Mitleid keine Kommentare gefunden 
 
Reaktionen Prominenter 
Der Fußballer Hans Sarpei postete nach Erscheinen des Videos einen Beitrag bei  
Facebook, in dem er seine Mitspieler von Schalke 04 vor dem nächsten Flug „warnte“: 
 
Abbildung 24: Facebook Eintrag von Hans Sarpei zum Film Crosswind Landings (Quelle: Sarpei 11.01.12) 
Multimediale Wahrnehmung 
Fernsehen 
Das Video wurde in Ausschnitten mehrmals im Fernsehen gezeigt und erschien sogar 
in einem Beitrag in den Abendnachrichten am 14.01.2012 bei Fox News: 
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Abbildung 25: Fox News – Screenshot (Quelle: Fox News 13.01.2012) 
 
Zeitungsartikel (Online) 
In den Online-Zeitungsartikeln, die teilweise etwas sensationslustig gestaltet sind, wird 
das Phänomen „Seitenwinde bei der Landung von Flugzeugen“ von Experten (Piloten, 
Sprecher der Lufthansa) erläutert. Außerdem werden in den Berichten Empfehlungen 
abgegeben, sich das Video anzusehen:  
• „Düsseldorfer Flughafen bei Orkan. Video zeigt spektakuläre Landungen“ 
(jco/rl/jco 10.01.2012)  
• „Video zeigt spektakuläre Landungen am Düsseldorfer Flughafen“  
(tsn 11.01.2012)  
• „Pilot exlains crosswinds landing“  
(Pawlowski 25.01.2012)  
• “Scary plane landings caught on camera by Martin Bogdan” 
(news.com.au 25.01.2012)  
 
Viraler Verlauf und eventuelle Einflussfaktoren 
Startdatum des viralen Videos …………….……………………………….: 05.01.2012 
Peak (größte Anzahl Klicks pro Tag, 24.01.2012) ……….………….…..: 473.790 
Eine Woche vor dem Peak ………………..………………………….…...: 17.01.2012 
Zwei Wochen nach dem Peak …………………………...…………..…....: 07.02.2012 
Gesamtklicks vom 17.01. bis zum 24.02.2012 (3 Wochen Laufzeit)…...: 1.819.077 
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Abbildung 26: Viraler Verlauf über vier Wochen (Crosswind Landings) 
Der virale Verlauf dieses Videos weicht von den typischen Verläufen anderer Videos 
ab. Da es sich hier um ein sehr spezielles Thema handelt, verbreitete sich dieses Vi-
deo, indem es weltweit über zwei Wochen in verschiedenen Foren, Fernsehsendungen 
und Online-Zeitungen zu unterschiedlichen Zeitpunkten und Anlässen publiziert wurde. 
Die Daten wurden aus dem YouTube Analytics Datenbestand ausgelesen. Aus diesem 
Grund beziehen sich die obigen Angaben ausschließlich auf das virale Video. 
Auszeichnungen / Karriereoptionen keine Nachweise zu finden 
3.3.4 Analyse des Videos „Hello-Adele (Nicole Cross Official 
Cover Video)“ 
Produktionsdaten des Videos/ YouTube-Kanal  
Titel ………………………………: Hello – Adele (Nicole Cross Official Cover Video) 
Genre  ……………………………: Musikvideo 
Länge  …………………………...: 3 Minuten 42 Sekunden 
Sprache  …………………………: Englisch 
Datum der Veröffentlichung  …..: 06.11.2015 
YouTube-Kanal/Produzent …….: Nicole Cross / Nicole Cross 
Gründung des Kanals ………….: 30.10.2012 
Gesamtanzahl der Videos ……..: 48 
Anzahl Abonnenten …………….: 811.703 
(Daten bezogen auf 11.12.2016) 
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Inhaltliche und formale Gestaltung des Videos 
Inhalt 
Da es sich um ein Musikvideo handelt, ist auch hier keine narrative Struktur vorhanden. 
Nicole Cross singt eine Coverversion des Musikstücks „Hello“ von Adele. Dabei wird 
sie von einem Musiker am Keyboard begleitet.  
Künstlerische Gestaltung 
Das Video ist sehr einfach gehalten. Der Raum ist in ein warmes Licht getaucht, was 
sehr angenehm und beruhigend wirkt und zu dem langsamen Song gut passt. Der Hin-
tergrund wird durch einen Paravan abgegrenzt und sorgt für ein neutrales Ambiente. 
Man bekommt den Eindruck, dass auf dekorative Elemente verzichtet wurde, um den 
einzigartigen Gesang und die charismatische Ausstrahlung der Sängerin in den Mittel-
punkt zu stellen.  
Kameraeinstellungen 
Die Kameraeinstellungen wechseln ständig zwischen zwei Haupteinstellungen ab:  
 
 
Abbildung 27: Halbnahe Einstellung (medium shot) 




Abbildung 28: Nahaufnahme (close up)  
(Quelle: Screenshot, YouTube-5 ca. 1:09 Min) 
 
Die Sängerin ist mit dem Betrachter auf Augenhöhe und wirkt nur durch ihren Gesang 
und ihr ausdrucksstarkes Gesicht. Sie setzt während ihres gesanglichen Vortrags viel 
Gefühl ein, was durch ihre Mimik transportiert wird.  





Positiv In % Negativ in % 
Bewertungen 134.623 132.150 98,2% 2.473 1,8% 
Kommentare 7.560     
Klickzahlen 7.030.135     
Tabelle 6: Erfolgsindikatoren des Videos Hello – Adele (Nicole Cross Official Cover Video) 
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Der Erfolg dieses Videos lässt sich auch hier an dem enormen Anteil an positiven Be-
wertungen (98,2%) ablesen. Darüber hinaus ist die hohe Anzahl an Kommentaren ein 
Indikator für den großen Zuspruch der Rezipienten.  
Wirkungsebene des Videos (Emotionalität) 
Insgesamt wurden 7.560 Kommentare abgegeben (Stand: 11.12.2016), die einer stich-
probenartigen Untersuchung unterzogen wurden.  
Begeisterung / Anerkennung 
In dieser Kategorie sind die meisten Kommentare zu finden. Die User gaben wiederholt 
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Eine große Anzahl an Zuschauern war durch TV-Auftritte oder den Facebook-Beitrag 







Mitleid, Angst/Schock wurden erwartungsgemäß nicht erwähnt 
 
Reaktionen Prominenter 
Ashton Kutcher teilte den Coversong „Hello“ am 1.12.2015 auf seiner Facebook-Seite: 
 
 
Abbildung 29: Facebook Eintrag von Ashton Kutcher zum Cover-Song von Nicole Cross  
(Quelle; Facebook 01.12.15) 
Multimediale Wahrnehmung  
 
Fernsehen 
Nicole Cross trat bereits mehrmals im Fernsehen auf. Seit Anfang des Jahres 2016 ist 
sie häufiger im TV zu sehen. Hier einige Beispiele:  
 
• „Nicole Cross: Über Nacht zum Star“, Taff (Prosieben)  
(Prosieben.de 11.12.2015)  
• „Nicole Cross singt erstes eigenes Lied“, Frankenschau (BR)  
(YouTube-8 05.03.2016)  
• „Nicole Cross - die deutsche Adele | PopXport“. Deutsche Welle  
(YouTube-9 05.03.2016)  
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Abbildung 30: Nicole Cross im Tigerenten Club. (Quelle: Screenshot, das Erste Mediathek 24.04.16) 
Zeitungsartikel (Online) 
Die Online-Berichte beziehen sich hauptsächlich auf den Facebook-Eintrag von Ashton 
Kutcher, der die Sängerin in höchsten Tönen lobte. Hier zwei Beispiele:  
• „YouTuberin Nicole Cross (22). Ashton Kutcher adelt deutsche Adele“ (Primus 
und Michaelis-Ugwonno 03.12.2015)  
• „YouTube: Nicole Cross begeistert Ashton Kutcher mit Adele Cover“ (lby 
04.12.2015)  
 
Ein weiteres Thema in Online-Berichten ist ihre angestrebte Karriere als hauptberufli-
che Sängerin. In diesem Zusammenhang wird über das Erscheinen ihrer ersten eige-
nen Single berichtet:  
• „Nicole Cross aus Lauf startet in den Charts durch. Erste Single ‚Awesome’ 
steigt gut ein“ (psz 29.08.16)  
 
Viraler Verlauf und eventuelle Einflussfaktoren 
Anzahl der Videos 
bei Start des viralen Videos ……..……………………………….…..: 36 
Startdatum des viralen Videos …..…………………………………..: 06.11.2015 
Peak (größte Anzahl Klicks pro Tag, 09.12.2015) …………........: 1.460.000 
Gesamtklicks, eine Woche vor dem Peak (02.12.2015) ………..: 75.550.000 
Gesamtklicks, zwei Wochen nach dem Peak (23.12.2015) ……: 82.430.000 
Gesamtklicks vom 02.12. bis 23.12.2015 (3 Wochen Laufzeit) ….: 6.880.000 
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Abbildung 31: Viraler Verlauf über ca. drei Wochen (Hello von Nicole Cross) 
 
In der Abbildung 31 sieht man deutlich, dass am 09.12.2015 die größte Anzahl an 
Klicks erreicht wurde. Das ist immerhin ca. ein Monat nach der Veröffentlichung des 
Videos. Den viralen Effekt kann man von 01.12.2015 bis 15.12.2015 erkennen. Hier ist 
eindeutig nachweisbar, dass der Kommentar des Schauspielers Ashton Kutcher, der 
am 01.12.2015 gepostet wurde und die anschließenden Presse- und TV- Berichte dar-
über (ab 03.12.2015), einen Einfluss auf die Viralität genommen haben, da viele Rezi-
pienten erst dadurch auf das Video aufmerksam wurden. Die Daten für die grafische 
Darstellung wurden aus Socialblade.com entnommen. 
Auszeichnungen keine Nachweise gefunden 
 
Karriereoptionen 
Nicole Cross macht inzwischen hauptberuflich Musik. Ihre Tätigkeit als medizinische 
Fachangestellte hat sie bereits im April 2015 aufgegeben, um an ihrer Gesangskarriere 
zu arbeiten. „Sie will testen, wie sie sich außerhalb der YouTube Welt schlägt“  
(lby 04.12.15). Am 26.08 2016 erschien die erste Single von Nicole Cross mit dem Titel 
„Awesome“ (YouTube-10 26.08.16). 
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3.3.5 Vergleichende Interpretation der Ergebnisse 
Die Einzelanalysen der vier Fallbeispiele haben gezeigt, dass die im theoretischen Teil 
gewonnenen Erkenntnisse sehr gut in der Praxis nachzuweisen waren. Die von dem 
Soziologen und Medienforscher Jan-Hinrik Schmidt identifizierten Bedürfnisse nach 
Unterhaltung und Kommunikation konnten bei allen Videofilmen anhand des Bewer-
tungs- und Kommentarverhaltens nachvollzogen werden.  
Als wichtigstes Kriterium für den Erfolg eines Videos stellte sich jedoch die Emotionali-
tät heraus. Wie in der wissenschaftlichen Forschung dargestellt, muss audiovisuelles 
Material den User emotional stark berühren, um einen bleibenden Einruck hinterlassen 
zu können. Bei der praktischen Analyse hat sich gezeigt, dass es nicht von Bedeutung 
ist, ob die Gefühle positiv oder negativ besetzt sind. Beide Ausprägungen können Vira-
lität bedingen. Während bei dem Star Wars-Fanfilm und bei dem Musikvideo von Nico-
le Cross eher positive Gefühle vorherrschen, die durch Bewunderung und Faszination 
geprägt sind, überwiegt der Nervenkitzel bei dem Horrorclip Selfie from Hell. Die ge-
fährlichen Crosswind Landings sorgen zwar auch für Schreckmomente bei den Zu-
schauern, allerdings überwiegt auch hier die Bewunderung und Anerkennung für die 
künstlerische Gestaltung und die Leistung der Piloten. Die Kategorie Mitleid wird über-
raschenderweise bei keinem der Videos signifikant bedient, obwohl einige Inhalte An-
lass dazu gegeben hätten.  
Wichtig ist die Erkenntnis, dass nur ein starkes emotionales Involvement zum Teilen 
des Videos anregt.  
Im Bereich der Informationspsychologie weist Roland Mangold auf die Tatsache hin, 
dass „sich nur diejenigen Informationen durchsetzen, die am ehesten die Aufmerksam-
keit und das Interesse einer Person zu erregen vermögen“ (Mangold 2015: 13). Alle 
vier untersuchten Videos sind so konzipiert, dass sie nicht nur wahrgenommen werden, 
sondern darüber hinaus auch eine nachhaltige Aufmerksamkeit generieren können, 
was hauptsächlich auf die außergewöhnlichen Darbietungen zurückzuführen ist. Trotz 
der unterschiedlichen Themen gelingt es in allen Fällen, über die entsprechenden Ziel-
gruppen hinaus, weitere Zuschauer anzusprechen.  
Der Star Wars-Kurzfilm adressiert zwar vorwiegend Fans, aber aufgrund der perfekten 
filmischen Umsetzung ist er auch für Nutzer von Interesse, die sonst diesem Genre 
nicht so viel abgewinnen können.  
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Dass auch spezifische Interessengebiete große Aufmerksamkeit auf sich ziehen kön-
nen, beweist der Film Crosswind Landings. Das im Bereich Aviation angesiedelte Vi-
deo konnte viral werden, weil auch Nutzer außerhalb dieser Nischenkategorie auf den 
Clip aufmerksam wurden und ihn vielfältig teilten.  
Musik hat einen besonders hohen Stellenwert auf YouTube. Daher konkurrieren un-
zählige Musikvideos mit gecoverten Songs um die Aufmerksamkeit der Nutzer. Die 
Sängerin Nicole Cross profitierte von dem Lob Ashton Kutchers, das er auf Facebook 
veröffentlichte, um aus dem Überangebot herauszustechen.  
Nicht nur sie hatte prominente Unterstützung. Alle vier Videos konnten entweder durch 
berühmte Persönlichkeiten (beim Star Wars-Fanfilm, bei Crosswind Landings, beim 
Nicole Cross-Video) oder durch Fachzeitschriften (bei Selfie from Hell) und TV-Berichte 
(bei Crosswind Landings, beim Nicole Cross-Video) ihren Bekanntheitsgrad steigern.  
Der gravierendste Unterschied der Videos liegt in ihren maximalen Klickzahlen. Der 
größten Anzahl von 18,9 Millionen steht die geringste Anzahl von 7,0 Millionen, was 
nur 37% des Maximalwerts ausmacht, gegenüber. Noch größer ist der Unterschied bei 
der Anzahl der Kommentare. Dem Star Wars-Fanfilm gelang es 39.938 Kommentare 
zu generieren, während das Crosswind Landings-Video nur 2.705 Kommentare aktivie-
ren konnte, was nur 6,8% des Maximalwertes ausmacht. Die positiven Bewertungen 
liegen bei allen Filmen weit über 90% und somit auf einem einheitlich hohen Niveau. 
Betrachtet man die viralen Kurven, so kann festgestellt werden, dass sie bei drei Vide-
os annähernd lehrbuchmäßig verlaufen: Einem einwöchigen Anstieg bis zum Maximum 
folgt ein ca. zweiwöchiger Rückgang bis auf das Normalniveau. Nur bei dem Video 
Crosswind Landings kann man deutlich drei unterschiedliche Spitzen (270.156 am 
13.01.2012, 355.466 am 16.01.2012 und 473.790 am 24.01.2012) erkennen. Dies liegt 
daran, dass der Film weltweit zu unterschiedlichen Zeitpunkten in Onlineausgaben von 
Zeitschriften und Fernsehsendungen gezeigt wurde. Erstaunlich ist auch, dass der Star 
Wars-Fanfilm die maximalen Klickzahlen schon sechs Tage nach der Veröffentlichung 
erreichte, während die anderen Filme dafür zwischen 20 und 38 Tagen benötigten. 
Die Frage, ob Viralität steuerbar ist, kann aufgrund der empirischen Untersuchung 
nicht eindeutig beantwortet werden. Mit Ausnahme des Videos Selfie from Hell handelt 
es sich, bezogen auf die Viralität, bei den anderen drei Beispielen um Zufallsprodukte. 
Die Produzentin des Videos Selfie from Hell, Meelah Adams, stellte den Horrorclip im 
Rahmen ihrer Bachelorarbeit her, um zu testen, ob man Viralität bewusst herbeiführen 
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kann. Sie versuchte Einfluss zu nehmen, indem sie Websites anschrieb, die dann über 
den Film berichteten. Es entstanden jedoch nur kleine Wellen der Aufmerksamkeit. Ein 
Artikel, den sie für die Website „Moviepilot“ verfasst hatte, war letztendlich der Auslö-
ser. „Innerhalb von fünf Tagen haben plötzlich sieben Millionen Menschen unser Video 
angeschaut und verbreitet“ (Grass 2015), berichtete Adams in einem Interview mit 
Weltonline. In diesem Fall konnte der Multiplikator eindeutig identifiziert und ein be-
wusstes Seeding nachgewiesen werden. Dennoch glaubt auch Meelah Adams nicht 
daran, dass Viralität immer planbar ist:  
Man kann die Weichen so günstig stellen wie möglich und die Chance vergrößern. Aber 
wenn man nicht die richtigen Menschen erreicht, hat man Pech gehabt. Ein virales Video zu 
drehen ist trotz aller Vorkenntnisse immer ein Experiment. (Grass 2015) 
Auch bei dem Musikvideo von Nicole Cross ist der Multiplikator bekannt. Man kann 
jedoch nicht von einem bewussten Seeding sprechen, da es Zufall war, dass der 
Schauspieler Ashton Kutcher das Video entdeckt und geteilt hat. 
Interessant ist die Feststellung, dass sich aufgrund des erfolgreichen Videos in drei 
Fällen Karriereoptionen ergaben. Dies kann als Nachweis dafür angeführt werden, 
dass virale Videos tatsächlich als Karrierebooster dienen können. Die beiden Kurzfilme 
erregten nicht nur durch ihre epidemische Verbreitung eine so große Aufmerksamkeit, 
sondern auch, weil sie mit dem Webfilmpreis in unterschiedlichen Kategorien ausge-
zeichnet wurden. Aufgrund des großen Erfolgs wurde bereits eine zukünftige Zusam-
menarbeit mit Filmvertretern in Hollywood und Vancouver in die Wege geleitet. Aus 
dem Kurzfilm Selfie from Hell entstand mittlerweile ein abendfüllender Spielfilm, der 
2017 in die Kinos kommt. Die Produzenten des Star Wars-Fanfilms folgten einer Einla-
dung nach Hollywood, um an neuen Projekten zu arbeiten. Auch Nicole Cross hat ihren 
bürgerlichen Beruf an den Nagel gehängt, mit der Absicht, zukünftig im Musikbusiness 
zu glänzen. Ihre erste Single wurde bereits veröffentlicht und ist erfolgreich in den 
Charts gestartet. Das Video Crosswind Landings hat es aufgrund des Nischendaseins 
nicht geschafft, außerhalb der YouTube-Plattform eine Karriere zu starten. Allerdings 
erzielte der Kanal Cargospotter seit Erscheinen des Videos weltweit einen enormen 
Bekanntheitsgrad im Bereich Luftfahrt. Inzwischen wurden viele weitere erfolgreiche 
Videos produziert und es konnten bis zum jetzigen Zeitpunkt über 100.000 Abonnenten 
gewonnen werden. 
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4 Zusammenfassung und Fazit  
Durch die Entstehung des Web 2.0 fand eine revolutionäre Veränderung des Nutzer-
verhaltens statt. Der Erneuerungsprozess des Internets führte zu einer Demokratisie-
rung im Verhalten der Anwender, die durch die Entwicklung neuer Technologien einen 
interaktiven Zugang zu Medieninhalten erhielten. Aus dem passiven Zuschauer wurde 
ein aktiver Gestalter, der eigene Inhalte ins Netz stellen konnte und ein weltweites Pub-
likum erreichte. Es stellt jedoch nur ein geringer Teil der User Clips selber her. Die Ak-
tivität beschränkt sich eher darauf, Videos zu bewerten oder zu kommentieren. Vor 
allem junge Nutzer in der Altersgruppe der 14- 29- Jährigen nimmt das Angebot im 
Web 2.0 wahr, da es durch den zeit- und ortsungebundenen Zugang ständig verfügbar 
ist.  
YouTube ist das wichtigste Portal, auf dem täglich Millionen Amateurvideos hochgela-
den werden. Durch die Verbindung mit den unterschiedlichen sozialen Netzwerken 
erlangt es eine große Reichweite und bietet einen ausgezeichneten Nährboden für 
virale Videos. Das Phänomen Viralität wurde inzwischen in verschiedenen wissen-
schaftlichen Arbeiten thematisiert, wobei sich die Forschung hauptsächlich auf die Ur-
sachen viraler Vorgänge konzentrierte.  
Die vorliegende Arbeit versuchte ebenfalls die Gründe für die epidemieartige Verbrei-
tung von Videos zu ermitteln. Nach eingehender Analyse kann jedoch keine eindeutige 
Schlussfolgerung gezogen werden. Es konnten zwar Faktoren identifiziert werden, die 
virale Vorgänge an bestimmten Schaltstellen beeinflussen und lenken können, aber oft 
entwickelt sich auch eine gewisse Eigendynamik, die sich nicht genau bestimmen 
lässt. Insofern ist eine strategische Steuerung viraler Prozesse auch nur bedingt mög-
lich. Im Zusammenhang mit der Erforschung der Viralität gab es die größten Schwie-
rigkeiten im Rahmen dieser Arbeit. Dies lag vor allem daran, dass der Zugang zu 
wichtigen Daten erschwert wurde. Nur zwei der vier Videos (Crosswind Landings und 
Selfie from Hell) konnten mithilfe der YouTube Analytics Funktion untersucht werden, 
da bei den anderen beiden Videos (Star Wars Fanfilm und Nicole Cross) die Angaben 
nicht öffentlich zugänglich waren und von den Produzenten nicht zur Verfügung gestellt 
wurden. Daher musste hier die Socialblade Funktion verwendet werden, bei der jedoch 
keine Daten zu den einzelnen Videos vorliegen, sondern nur zur Gesamtzahl der Vide-
os auf dem Kanal. Trotz der Probleme konnten in puncto Viralität Gemeinsamkeiten 
herausgearbeitet werden, die so aussagekräftig sind, dass sie sich verallgemeinernd 
auf sämtliche virale Videos übertragen lassen. Vor allem auf den temporären Verlauf 
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bezogen, kann als Ergebnis festgehalten werden, dass sich virale Abläufe innerhalb 
einer ca. dreiwöchigen Zeitspanne abspielen und danach abbrechen und wieder abeb-
ben. Diese Feststellung deckt sich hundertprozentig mit den Befunden aus der wissen-
schaftlichen Forschung.  
Außerdem konnte in der praktischen Analyse eindeutig belegt werden, dass die Emoti-
onalität das entscheidende Kriterium für ein erfolgreiches Video ist. Anhand des Be-
wertungsverhaltens und der aussagekräftigen Kommentare der User konnten selbst 
aufgrund von Stichproben sehr gute Rückschlüsse gezogen werden. Es zeigte sich, 
dass nicht die Art der Gefühle, sondern deren Intensität die motivationale Grundlage 
für das Teilen eines Videos ist.  
Hier könnte eine weiterführende Forschung ansetzten, um die einzelnen Emotionen 
und ihre unterschiedliche Ausprägung näher zu analysieren. Dazu wäre ein akribisches 
Studium aller Kommentare geeignet, indem sie prozentual erfasst und inhaltlich aus-
gewertet werden.  
Können virale Videos als Karrierebooster außerhalb der Plattform wirksam werden? 
Die Hauptfrage dieser Forschungsarbeit kann eindeutig positiv beantwortet werden. 
Drei der vier Videos haben bereits vielversprechende Angebote jenseits des Internets 
initiiert, womit erwiesen ist, dass die YouTube-Plattform auch eine Startbahn für Karrie-
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